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Unsere Faríeien. 
(Vou Franco Júnior.) 

Soviel idi iDieli erinneni kanii. ist iii Brasilien 
iiii^ sovicl von ]\irteÍL"n gcsprocheu worden wie ge- 
radc jetzt und nian niuíi sicli unwillkürlich fragen: 
no koinnien dic Parteien auf einmal alie licr? Wel- 
i-hc Proprainnie haben diese Parteien. die da enipor- 
scliieü<'n wie das Farnkraut nach dem Bi-ande der 
líoiitnií;' Oíler wie Pilze nach eineni wannen Hegen- 
gnü? Was woilen die Herrschaften erreicfien. wel- 
ciie Zieie haben sie sicli gesteckt und was verspre- 
chen sie (ien IJürgern, um deren Stimnien sie werlxMi ? 
Sie nennen sicii alie Hepuhlikaner, Deinokraton 
odei' Konservative. aber der Volksmund tauft sie 
sofoit. anders und das wohl nicht ohne Grund. In 
dei- Hundespolitik erhielten die Konservaíiven den 
\anien Pinheiristen, in São Paulo nannte inan sie 
oluie weiteres Rodolpliisten, in Pernambuco wurden 
síq Seabristen benainit, und auíier dieíen sahen wir 
andère ..Isten" entíiteheii wie die Kosislen, Severi- 
nisten, .Nfaícellinisten, Lainisten, Lyristen, Clodoal- 
disten, Rabeilisten und so lort bis in die blaue Tn- 
endli(íhkeit. Der Volksmund sagt in der Regei die 
Wahrheit, und wenn er die Parteien nach dem Xa- 
iiicii cinzelnei- Persoiien benennt, da dürfen wir uns 
darauf verlassen, daü diese Personen die Partc>ien 
und ihre Interessen die verschiedenen Programme 
iK^euten. In Deutschland wird cs keineni .Níenschen 
eiidallen. die Sozialdemokraten nach ihrem hervor- 
ragenden Führer Bebelisten zu nennen oder die Kon- 
sci vativen Heydebrandisten zu taufen. Die Mãnner, 
die dort eine führende Stelhmg einnehmen, dienen 
ebenso wie die anderen auch einer Sache. sie be- 
obachten ebenso wie die von ihnen angefiihrte ano- 
nyme Masse "der Wahler ein Programm. und was 
sie ül)€r die anderen stellt, ist inn- ihre Pedeutung, 
ihr Talent und ihr Künnen; ihre ])ersonlichen In- 
tei'csscn gehen keineii was an. und wenn sie es sich 
citirallen lassen sollten. ihi-en Willen zuni Gesetz 
zu erheben, da wüi'den sie in demselben Augenblick 
auíliõren, Fülirer zu sein und jedei" ihrer bisherigen 
rolgsamen Parteigiinger würde sie belehren koimen, 
daü die Fartei kein Privatunternehmen, sondem 
die Veitreterin eines kollektiven Interesses sei. Sol- 
che Parteien kann man verstehen. weim man auch 
zu ihnen sicli nicht hingezogen fühlt. Man kann es 
vei stehen, daíi die Landwirte sich zu einer agrari- 
schen Fartei zusannnenschliefien, daB die Arbeiter 
einer Fahne folgen und der Ilandelsstand wieder 
einer anderen, was man aber nicht verstehen kann, 
ist. daB ein Volk die rein {«'rsõnliche Politik emes 
Pinheiro Machado, eines Rosa o Silva oder eines an- 
deren Chefs unterstützen soll. Sie küinien ja ganz 
gute Leute sein. aber Avenn ihre interessen das ganzí* 
Programm der voji ihnen geführtííii Fartei uiiifaüt, 
dann sind sie nicht der Unterstützung wert. Das hat 
die Wãhlerschaft des grofien Hinterlandes noeh nicht 
bcgi-iffen. Sie luilt sich noch inuner an Xamen und 
frügt herzlich wenig nach Idealen und Frinzipien, 
denn sie sieht in den Personen alies verkoi-pert und 
ist froli, daB einigc aus ihrer Mitte von dem obersten 
Fühi'er ITu" ihre .Vrbeit und Mühe mit einem Postchen 
belohnt werden. 

Es bedart wohl keines umfassenden Beweises. daB 
in Brasilien Fart.eien mit einem scharf uinrissenen 
Programm besser am Flatze waven. ais alie Dan- 
1 isten und Rosisten. Xehmen wir mu* die Bundes- 
vei'l'assung seibst und wir sehen sofort, daB sie direkt 
zur Gründung einer revisionistischen Paitei heraus- 
foi'dei't. Die Verfassung vom 24. Febrnar 1891 kam 
clienso zustande wie unsere SUiatshausiialtgesetze 
zustande komnien. Die Konstituinte vertrõdelte die 
erste Zeit mit unrruchtbaren Debatten und schlieB- 
lich wurden die Artikel des Grundgesetzes im Fil- 
zugstempo durchberaten. Dabei gaben die Mitglie- 
der der provisoj-ischen Regienmg den .Vusschlag. sie 
galten mehr ais die anderen versannneltcn A'ater des 
Vatci'landes und drangen üborall mit ihren .\nsicliten 
duich. Wer die Protokoile der Konstituinte kennt, 
der weiB, daB gei'ade die bestcn Vorschiage über- 
stimmt wurden, wei! ein líerr Minister anderer 
Meinung war. Die.se Verfassung nniB revidiert wer- 
den, und was wai'e nun seibstverstandiicher, ais daíJ 

o-tron 

eine Pai'tei sich bilden würde, die sich zur Aufgabe 
machte, (lie Revision zu betreiben ? Es bestehen nun 

; zwar revisionistische Bestrebungen, die von den Fô- 
' deralisten im Süden und von verschiedenen kleine- 
ren Gruppen im Norden verti-eten werden, aber 

■ diese haben sich nicht einigen künnen und stellen 
j noch lange keine geschlosscne Fai-tei dai*. Ihr Pro- 
I gramm, das nach der I^age der Dinge ein umfang- 
; reiches sein sollte, ist nur in Bruchstücken vorhan- 
den und der kleinliche, persõnliche Zank der ein- 

: zelnen Führer liiBt den erwünschten Zusammen- 
j schluB iiicht eimnal mõglich ersclieinen. AuBer der 
revisionistisclien Fartei kõnnte noch eine andere 

I entstehen, die sich íur wirtschaftliche Frobleine in- 
: teressieren sollte. z. B. für den Freihandel, wahrend 
eine dritte für ílie Durchführung der Verfassung 

: auf dem kircheujjolitischen Gebiete eintreten .sollt(\ 
Die Revisionisten. die íaljeraien und die AVii-tschafts- 

; parteilei' kônntCTi, je nach dem ihr Interesse er ver- 
I langt, zusammengehen odei' sicli trennen und auf 
einnial hatten wir ein gesundes f)olitisches Lelx;n 
an Stelle der jetzigen Folitikasterei und man würde 
bei den Wahlen wissen, daB man nicht nur den 
João. den Jos(í oder den Antoiuo in die Kanuner 
schickt, sondem den Verfechter eines Programms, 
den Vertretei- einer Sache, für die man sicli in- 
teressiert. 

,> Bevõlkerung ist der persõnlichen 1 olitik müde. Es ist auffãllig, daB Tlunderte von Xa- 
men, von welchen die Geschichte unseres Landes 
manches Cíute zu melden weiB und deren Veiti-ãge 
noch am Leben, ja, sogar nocii gut an Kriiften sin\l 
von den Listen der Folitikei' verschwunden sind 
Man begegnet diesen Mannei ti ais Advokaten, Aerz- 
ten etc., an dem politischen Leben nehmen sie aber 
nicht mehr teil. Die tüchtigsten Manner der Kon- 
stituinte. die so viel versprachen, sind nicht im Par- 
lament, wâhrend gerade die, die in der ersten Ver- 
sammlung der Republik den Mund nicht aufzuma- 
chen wagten und auf Kommando ftn- die Vorschiage 

„ ^^'"isteriums stimmten, jetzt die groBte Rolle spielen. ^^'arum ist das so ? AVarum ent- 
ziehen die Befâhigtcn dem Lande ihre Mitarbeit? 
\VeiI sie von den Folitikastern an die Wand "-e- 
druckt wurden, weil sie alie Hoffnung auf ehie 
Besserung der Verhãltnisse verloren haben und an 
einer aussichtslosen Sache nicht ihre Kríifte ver- 
geuden wollen. Das ist der Grund und kein anderer. 

Grund best«ht nicht mehr; der Augen- 
blick ist auBerordentlich günstig und jetzt müBtcn 
(le altcn Führer wieder zuin Vorschein kommen, 
damit die^ Jugend sich um sie scharen kann. In den 
meisten Staaten haben die Regierungsparteien ab- 
gewirtschaftet und neue sind in Bildung begriffen 
W enn die nchtigen iíãnner nun nicht mitarbeiten 
\vollen, dann artet die überall einsetzende Bewc^uii"- 
wieder in eine persõnliche Politik aus und damrent°- 
stehen an Stelle der alten Olygarchien neue. die 
zwar anders, aber nicht besser sind. Was soll das 
dem Lande oder dem einzelnen Staate nützen, wenn 
üie alten Chquen neuen, hungrigeren Platz machen. 
deren Hauptbestreben doch darin bestehen inuB. sich 
eine mõglichst groBe Krippe zu schaffen und" sich 
wieder moghchst lange an ihr zu halten? Der Steuer- 
zahler soll nun von anderen geprellt, die Rollen ver- 
tauscht werden, indem ,Manner, die bisher nichts 
zu sagen hatten, das Kommando führen und ebenso 
wie ihre \ orgànger die WaJilen „niachen". 

In einem spat^ren Artikel woilen wir darüber spre- 
clien, welches Programm eine Fartei aufstelien 
muBte. 

Dentsclie Schilfalirí nacli Südamerika. 
(Aus ,.Deutsche Z<.-itung", Porto 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. w. Esrhcn. 

I. 
Die weiten Halien des Bahnhofos einer mittelgro- 

Ben deutschen Stadt sind voll regt^n I^?beus. Auch 
johno die wnnderbar ^>rregende Luft und das Jiell 
flimmermle Licht hatten die sicli hier umtuenden 
Si)azierganger merken müsscn. daB der Frühling ge- 
kommen und mit ihm die Herr.schaft zu Ende sei. 
welche sie walu'end des "Winters ziemlich ungestõrt 
für eine mittügliche Erliolung ohne Regen, Stunn 
und Schnee in dieseJi gedeckten Gángen behauptet 
liaben. 

Wieder driingen die Reisenden, welche die mit 
jedem .lahre iieu sich regcnde altgermanische Wan- 
derlust treibt, Unlx>quenilichkeit und Sírai)az(Mi auf- 
zimehmen für dje AVunder der schonen Ootteswelt; 
und unter da.s hier nie aussterlxMide Publikum mil 
abgeiriebenen Zügcn und staubigen Gewándern von 
jenem durchdring<inden Gcnich, den alie Kleider Ixi 
langen Eisenbahnfahrten annehnicn, misch<'n sich 
auch dio Ausflügler für ein paar frohc Stunden. 

Wie sie hübsch luid annmtig aussehen, diese fei- 
ncii Madchengestalten in d<'ni helien Kostüin; wie 
(lie Augen blinken; wie das schwatzt und lacht, 
leise und laut, neckisch und verbindlich! Denn auch 
die lierren sind erschienen, elegante Figuren. deren 
Art, sich zu gelx'n, durch das Zivil hindurch verriit, 
daB sie dem Staiifíe angohoren. d;'r sich daran ge- 
wohnt hat, in unsenn lielxín Vatcrlande für (U'n pri- 
vilegierten zu gelten. 

• Ja, wenn auch die Sonne júcht ihren Wcg bis 
in die letzten X^ischen unter dem Bogengewíilbe ge- 
funden hatte, hier ware cs doch Frühling gcwesen; 
Fifüiliiig, wie er in sorgloser Lust und immer frohi>m 
GenuBi den Fulsschlag des IjcI^mis erluiht! AVo im- 
mer aber der iYühlniíi' orschoint. wirkt er seinen 
Zaulxu'; zumal wenn das mit rosigtMi AVangen untl la- 
cJuíiidcn Augen gescliicht. Sogar die Mamas, die in 
ilirer Wünle unter der bew<'glichen Schar uuwill- 
kürlich an ein Ausnifz<íichen erinncrn. das seinen 
Platz iiimitten eines trcibenden Wortstromes be- 
haui)tet. werden munter: ihre Züge glíttten sich bei 
einem Blick auf den Liebling. sodaB sie beinahe 
jiiiig scheineii wie diescr — wenigstens in der Iloff- 
ming auf dessen Glück I 

.\ii cincm d"r PftMl r, welche das GewüH» tra- 
gcn. stand Adele von Weldegg(>. 

Sie war schíhi.' sehr gohím! die Gvstalt hoch und 
sciilank, die Formen in ihrer scliwelleiuhMi Fülle | 
zart gehalten wie dic Bliitter in <'iner Blütenknosjie; 
ihre Züge fein und voll ElKnunaB. — X^och melir n!s ' 
das; Cá wchte ein bestrickcnder Eeiz um das junge 

Alegre.) 

Dimi aufrnerksamen Beobachter der Han<lelsschiff- 
rann nach Su<lanierika konnen die Anzeiclien nicht 
entgehen, die darauf liindeuten, daB der regelmaBigen 
^!hiffahit der grxifíen deutschtn Linien Konkuricnz- 
bestrcbungcn dix)hen. die sich aus dem wiit.schaft- 
Iichen Aufschwning von fast ganz Südamerjka herauo- 
biiden. Diese Konkurrenzbesti-cbungen stellen den 
uuitóch und das Bestreben der ScliiffaJirt anderer 
Lander {lar, sich mit an der Güter- und Personen- 
befordeinng nach Südamerika zu beteiligcn. 

Mãdchen, vor aliem in der elastisclien Sclimiegsam- 
keit, che seinen Bewcgungen eigen war; in dem Aus- 
^uck, dem Kolorit des reizendcn Gesichtes, dessen 
Lácheln lockend und verlangend zugleich einen eben- 
^ fosselnden Gegensatz zu dem edeln Schnitt seiner 
Linien bildete, wie das brennende Rot der Lippen 
zu dem durchsichtigen und doch iindurclidringlich 
schein(-n<Ien mattbleichen Ton der Wangen, dem wei- 
ch(3n Samtbraun der Augen und dem dunkeln Ge- 
lock auf der klaren Stirn, über dem blüUniweiBen 
Nacken. 

^\'er Adele saJi, koimte begrcifen, daB sie. obwolil 
nur die Tochter einer Hauptmannswitwe und ohne 
jegliches \ ermõgen auBer einem kleinen ZuschuB 
auss dem Frãuleinstift, es dennoch dahingebracht 
hatte, eine gefoiert« Dame zu sein, und daB die man- 
nigfachen BemíUumgen — darunter die der besten 
I*rcundinncn —, eine solch unliebsame Rivalin hin- 
auszuballotieren aus der Arena des Lebens — hier 
(Jesellschaft genannt —, stets jeglichen Erfolges er- 
mangelten. 

Eimnal wie imnier fanden die líenvn Fráulein 
von AValdegge „charinant!'' — einmal wie inimer 
tanzte Adele mit den „IIusaren", ^nirde eiiigeladen 
auf alie Baile und Partien. wie von der Infantcrie. 
so auch von der Kavallerie. 

DemgemaB umstanden auch eb<'n die ersten lier- 
ren in dem heiitigeii Krcise die junge Danie, was 
diese mit stiller Genugtuung IxMixerkte, zumal drü- 
ten auf der anderen Seito der Gruppe das stiirkere 
(^schlecht neben dem schonen in der Zahl wenigstens 
sich ais recht schwach erwies. 

,,Auf "vven waj"ten wir denn eigentlich noch. Herr 
von Kanstedt?" fragte dio junge Dame. Ihr Blick 
senktc sich dabei in die Augen des jungen Manne.s, 
Velcher. seit er erschienen, nicht von ihrer Seite 
gewichen war. 

..Auf den Zug. mcinc Gnadigstc — der lâBt sich 
namiich auch der verwõhntesten Dam^e zuliel» nicht 
ans dem Geleise Iw-ingcn." Die Sporen aneinander 
klirrend. b«^grüBt(^ Círaf licrg Frauloin von Wal- 
degge. „Darf ich Ihnen eine Bhime bieten? Sie sollen 
die Walil haben." 

Ein kaum merklicher Schattcn flog ülx;r Adelens 
Stirn. Sie sah, wie Kanstedt ein feines Papier zur 
Eixle warf und mit dem FuBe zcrdrückte. 

Annnitig jedoch neigtc sie sich zugleich gegen den 
Grafen; ihre Itand wâhlte unter dessen Roseii. 

Lieutcnnnt Gi'a.f Berg, inimer galant, pficgto bei 
dcrgieichen Gelegcnheiten. Land|iariieen, Konzerten 
im Frcicn, kleimMi Kaffees. auhnerksam zn sein; 
stets aJHM- für alie ,,egal", um wie er behauptete, 
sein in diesem Punkte nervõses Gewissen nicht zu 
belasten. 

,,Rodenheim ist noch nicht da," erklârte Kan- 
stedt kurz. 

Die englische Konkiurenz ist zwar nicht neu, aber 
! durch Verschmelzung der beiden Linien „Lamport 
; & Hôlt" und .,Eoyal Mail Pacific Steam Navigation"' 
í&t sie 2XL einer einlieitlichen geworden, wobei die 
Kráfte vrach&en und die Ziele grõíler und weiterge- 
feteckt werden. 

Die franzõsisclien Dampferlinien nach ' Südame- 
rika sf;heinen keine Anstrengung zu machen, um in 
Zukunft einen besondeit'n Rajig einzunehmen, im 
Gegenteil besagten kürzâcli l\?legranune, daB die 
.,Messagéries Maritiraes" oich ganz vom Südanierika- 
Dienst zurückziehen woPen. Dafür machen aber jün- 
gere Linien, so der Hollândische Lloyd, belgische 
Linien, amerikanische und òsterreichische Reede- 
reien besondere Anstrengvuigen, ins Geschãft zu kom- 
men. Dio õsterreichisclien Linien ais Mittelmeer- 
Südamerika-Linieii berühren alleixlings kaum die 
<leutschen Geschãfte, sondern sind eher eine gewich- 
tige Konkurrenz der italienischen Mittelmeer- und 

, Siwlí^ierika-Dampfei-gesellscliaften. 
Die Mehrzalil aller nichtdeutsclien Linien arbei- 

I tet mit staatliclien Subvontionen. und eine Konkur- 
; renz solcher subventionierter Linien gegen nichtsub- 
I ventionierte ist eine sehr. unangenehme, schwierig zu 
i bekâmpfende. Die dexitschen Re^enuen nach Süd- 
ameiika genieBen keine staiitliclieii Subvcntionen. Die 

^ fremden subventionierten Linien konnen aber auf 
Grund der Subvention niclit nur den streng ka^if- 
mãnnischen Gesichtspimkt ihrer Rentabilitiit über- 
sehen, sondem kôimen ihren Dampfei-n schnellen; Ma- 
scliinen geben und den Kohlenverbrauch ohne Ein- 
scliãnkrung vom õkonomischen Stand punkte benie<í- 
sen. Für jede Reise l)ekonimen die fnmidlãndischeii 
subventionierten Linien eine so ansehnliche Summe. 
daB sie sich wegen wirkliclier Rentabilitat vom 
kaufmannischen Standpunkt aus keine Kopfschnu-r- 
z^n inachen. Die Regieniugen bc-zahlen wohl gelegent- 
lich auch melu* ais die fe.stgesetzle Subvention. gar 
nidit von Brasilien zu mlen. wo überhaupt kein 
^lensch weiB, wie viel eigentlii^li der ,,Lloyd Brasi- 
leii^o" dem Lande kostet ! 

Die õsterreidliische Regieiung ist Ixreits seit mehr 
ais einem Jahrzehnt eifrig bv-intllit, die heimische 
Kauffalirteiflotte dm-ch direkte uníl indirekte staat- 
üclie Unterstützungen aller Ait zu fôrdern und ihr 
den WettlKiwerb mit ihren auslãndischen Konkurren- 
ten zu ei-leichtem. Die direkten Unterstützungen. dic 
hier in erster Linie int('ix?ssieren, setzen sich zusajn- 
men aus: 
1. R eiseprâmTen, da.s sind Meilengclder für òster- 

reichische Schiffe, die mit Warentransporten ín 
ôsterreichischen Hâfen ankommen oder von doil 
ausgehen, 

2. Betriebsprà m ie n, die ais ZuschuB für 
den Betneb der Scliiffalirt unter òsterreii hisclu^r 
Flagge gedacht sind und keine weiteren Gegen- 
leistungen zur Voraussetzung haben und endijch 

3. aus ^bventionen für r'ie Linien.scliiffa]irt. 
j Es gelangtenim vorigtn JaJire die n;ich,stehend ver- 
: zeichneten Subventionsbetrâge zur Auszahlung: 
] Reispeprãmien 3.442.100, - Kronen 
: Betriebsprámien 1.473.108,79 
1 Subv. ohne Linienscliiffahrt 13.334.529.5)0 ., 

! insgesanit also 18.249.738.tíí) „ 
! Davon entfielen aaif die Austro-.Xmencana . . . . 
i 3.560.429,02 Kronen, auf den Oesteneichischcn Lloyd 
I gar 10.880.344.6(> Kronen. X^un hat aber die Austix»- 
j Americana im Jalire 1910 nur einen Betriebsgewinn 
von 4.872.964,23 Kix)nen (inkl. einer veatraglichen 

I Vergütung seiten.s der IIanibiu'g-Amenka-Ijinie und 
ides Norddeutschen LIoyds im Beti-age von 640.000 
Kronen) erzielt so diaB es ilu' ohne die oben er- 

I wâhnte staatliche Zuweisung von 3,5<> Millionen Kro- 
I nen nicht mõglich gewesen wãit', die nõtigen Ab- 
! schreibungen auT ihre Dampferflottí> vorainehmen 
jliind eine Dividende zu veiteilen. Aehnlich ist die 
jWirkiing der staatliclien Unterstülzung bei der 
! grõBten òstenxiichischcn Schifiahrísgefiellscliaft dem 
ÒestcrTCichischen Lloyd gewesen. Der letzie Ab- 
seliluB dieser Ge^ellschaft weist nach Abzug dei- 
Prioritátòzinsen einen Uebei-schuB von 10.021.172 
Ki'onen auf, wãlirend die Subvention, wíe oben ge- 
l&ehen, 10,88 Millionen Kronen betrágt. Die Ge- 
sellschaft wáre al.so ohne (üe direkte staatliche Zu- 
■w^ndung nicht in der Lage gewesen, aus dem Ei- 

„Aha,'" sagte der Graf. 
„Wer ist Kodenheini?" fragte Adele, ein wenig zu 

schnell, lun ganz unbefangen zu ersclieinen. 
„Das sollten Sie nicht wissen?" Graf Berg strich 

die goldbraunen Enden seines lockigen SchmiiT- 
bai-ts, blinzelte liebenswürdig skeptisch aus einem 
Paar külm blickender blauen Augen auf die junge 
Dame herab und erklârte sciiierseits mit Betonung: 
Ein Familientauscher, eine „gute Partie." 

Abscheulich — Adele wandte sich ab; die Lieute- 
nants von Stille und Benid verbissen mit (ílück ein 
vergnügtes Lachen; nur Kanstedt sah mit offenem 
Umiiut dem Grafen ins Gesicht. 

Den lieB das sehr ruhig; er meinte: Ah bah, es ist 
ja doch des Pudels Kern! — natürlich sprach er das 
imhõrbar — und ging dann zu den genaueren Perso- 
nalien von Rodenheim über. 

Es war seinem Alten zuviel geworden, nelxMi den 
Schulden vom eigenen Fleisch und Blut auch noch 
die von anderen Leuten zu bezahlen. Thilo war eben 
ein guter Kerl. Jetzt hatte er den Wechsel von der 
Gaide-Kavallerie in die Provinz geniacht daniit er 
solide werden sollte. Hier lachte der Graf; dann 
nahm er seine Erkiârung wieder auf: „Kolossal 
reich, dieser alte Rodenheim, aber antediluvianisch 
philisterhaft. Riesiges Pech, solch ein Papa! — 
Thilo, na — famose Acquisition, meine Gnãdigste. 

• — Ah, sieh da, der Wolf aus der Fabel!" . . . 
„Lieutenant von Rodenheim." 

I Der so Vorgestellte trug ein elegantes Zivil, das 
sich in seiner tadellosen Xeuheit angenehm von dem 

j der meisten Herren unterschied, welche behaupte- 
ten, daB das ihrige sich im Grunde nur noch zum 
„Fechten" eigne. Er wai- kaum mittelgroB, hatte 
breito Schultern, eine weite Brust und trotz seiner 
dreiundzwanzig Jahre schon einen etwas wellen- 
formigen Ansatz in der Magengegend. Auf dem kur- 
zen Hals saB ein kleiner Kopf; darüber von der 

i Stirn bis in den Nacken lief ein wundervoll ge- 
I pflegter Lieutenantsscheitel, der eben, ais sein 
glücklicher Inhaber das braune Hütchen lüftete, or- 

1 dentlich blendend zwischen dem nacli beiden Seiten 
schiicht aniiegenden flachsblonden Haare heraus- 
sah. Die Züge des beim Fi-ühjahrs-Exerzieren stark 
von der Sonne mitgenommenen Gesichtes wai'en un- 
regelmáBig; die Stirn niedrig und breit, die Nase | 
ein wenig kurz und aufgeworfen, der Mund, zumal 
es die ganze Mànnlichkeit von Tliilo Rodenheim nur j 
bis zu einem dünnen Flaume darüber gebracht i 
hatte, schien grõBcr noch, ais er eigentlich war. Da- ' 
für kainen die weiBen, regelmâBig „wie Mauern" I 
stehenden Zahne um so mehr zur Geltung. nament- ! 
lich wenn Tliilo lachte; und das tat er gern. Und 
ob's auch sein Gesicht durchaus nicht verschõnte: 
der harmio.-e Klang dieses Lachens, der gutmütige 
Zug um die frischen Lippen, der aufrichtig freund- 

lô.^e ihres Bctriebes die erfonlerlichen l^iorítátszin- 
sen voll zu decken. 

Die deutschen Linien nach Südamerika werden 
nach streng k.aufmâ.nnischen Gesichtspunkten gelei- 
tet. Ohne Subvention ist es ihnen geliuigen, bisher eine 
gewichtige Position zu behaupten und auch gute Di- 
\-idenden zu geben, trotzdem die Belastung der Ree- 
dereien durch die dentsclie sozialpolitische Gesetz- 
gebung eine .grtJÍJe ist 

Diese Tatsachcn konnen ins Peld geführt werden 
ais Beweis, daB (iie deutschen lieedereicn aucli ohne 
Subvention weiter arbeiten konnen. 

.Inderseits ist ebenso wahr, daB Siibventionen 
s.chlieBlich doch auch' G-utes stiften tôniien. "IXt 
„Noixideutsche Lloyd" wnieBt seit 25 Jahren eme 
S\ibvention von 4.400.000 Mark im Jahre für die 
ostasiatisclio und australische Linie. Sowohl füi- den 
„Nordde!ut3chen Lloyd" seibst, ais füi- den deut- 
&chen Handelsverkehi' ist der Erfolg dieser Subven- 
tion glânzend geweí.en. Der Gksamtwart nverkehr hat 
sicii seit Bestehen der Reiclissubv^ention auBerordent- 
lich gehoben, der „Lloyd" konnte den freni<Ien Kon- 
fcurrenten grõBere, bessere und sclinellere üainpfer 
gegenüberstellen und so der deutsdien Industrie einen 
raschen und sícheren TranspoH ihrer Frzeugnisse. 
unabliangig von fremden Reeder^iien, gewahrieisten. 

Aus diesen Angabcn geht hervor, in wie hohem 
MaBe die Dampfei-subvention^n forderlich waren und 
welch erfi-euliche Wii-kungen sie gezeitigt haben. 
Uelxírblickt man das behandelte Gebiet, so gelangt 
num zu dem Ergebnisse, daB diu Reichsbeihilfen not- 
wendig wareji und nicht zu hoch beniessen sind. Die 
erzielten wirtschaítliclien Ih-foige alxT haben den 
gehegten Erwai-tungen entsi>rochen; der deutsche 
Handel luid die deutsche Industrie sind durch die 
subventionierten Dampfeiiinien wirksam gvfürderi, 
worden, die angestrebte Befreiung des deutschen 
Uebei'seehandels von auslãndischer Vermitt^lung ist 
im weiten MaBc erreicht, der heimische Schiffbau 
hat einen bedeutsamen Antrieb und eine wesentliche 
unrnittelbare Unterstützung erfalu-en, auf postaJi- 
schem Gebiet ist eine Vermehrung der Befõrderungs- 
gelegenheiten und eine grõBere Unabhãngigkeit von 
li-emden Schiffen erzielt worden. Erwiihnt sei auBer- 
deni noch die volkswii-tschaftlich nicht unwesentli- 
che Vertragsbestinmmng, daB der Kohlenbedarf für 
die Reichsix)stdainpfer, soweit er in deutschen, nie- 
derlãndischen oder belgischen Háfen eingeuonnnen 
wiid., ausschlieBIich dm-ch deutsches Erzeugnis ge- 
ideckt, und daB in den namlichen Hiifen der Proviant 
tunlichst aus deutschen Quellen bezogen werden muB. 
Gar nicht meBbai- sind schlieBlich ilie ideellen Ei- 
Tolge, die in Gestalt einer Ilebung des Ansehens des 
(.leutschen X^amens und einer Stárkung des Selbst- 
bewuBtseins der iin Auslande lebenden Deutschen 
übcraJl da einti-eten, avo sich die Reichsflagge am 
iieck stolzer Reichsi)ostdampfer in fernen Gewiis- 
seni zeigt. .Man kaim es ais erwiescn ansehen. _daB 
der durch die Subventionen ei-zielte X''utzen die ge- 
brachten Opfer durchaus aufwiegt. 

Das, was für den „X'oixid. Lloyd" und für seine 
ostasiatischeu und australischen Linien so günstigen 
Erfolg gehabt hat die staatliche Subvention' von 
ülxif- 4 Millionen Mark jahrlich — sollte das riicht 
auch von wertvoller A\ irkung sein, wenn es den 
Hambiu-ger Reedei-eien für ihre Südamerika-Linieji 
aiteil würde? Südajnerika steht im Anfang seiner 
Entwicklung; die deutsche Industrie und der deut- 
sche Handel haben hier ein enormes Feld zur Aus- 
breitung. 

Die inuner grõBer werdende Konkuri-enz in der 
Schiffahrt verlangt von den deutschen Linien groBe 
Anstrcngungeii, damit sie stets mit neuen, modernen 
Dampfeni auf dem Posten sein konnen. Sicherlich 
verdient besondei-s dor Verkelu- nach Brasilien recht- 
zíútige Ik'riicksichtig-ung, und vor aliem ist die 
Einrichtung eiiles AVarenschnellverkehrs von llam- 
burg nach Brasilien iinmer dj-ingeiideres Gelwt. 
denn die „<^-ap"- und „Kõnig"-Dampfer nehmen von 
und für Brasilien nur Reisende,' waln-cnd eine schnel- 
lere Iícisc<lauer der Liuhmgen sich imnier mehr ais 
notig erweist. 

\\ ir wissen nun zwar, daB man in Hamburg im 
Prinzip gegen staatliche Subventionen an Ileedí'reien 
ist. Aber, wenn sich der deutschen Schiffahrt von 

liche Ausdruck in den grauen Augen versolinten 
mit dem, was seiner Erscheinung an Gewinnendem 
abging, man wuCte sofort, daB man mit einem be- 
quenien, aufrichtig biderben Kameraden zu tuii be- 
kam. 

Unfahig, eine Seelenregmig zu liergen, blitzten 
denn jetzt auch die kleinen hellen Sterne durch die 
weiBlich blonden "Wimpern hindurch die schõne Ade- 
le an, schimmerten die blitzenden Mauern bis auf 
den letzten Backenzahn unter den frischen Lippen 
heraus. 

Thilo wai- „paff". Er hatte in Potsdam gestanden, 
wai- in Berlin gewesen; hatte auch Cour geschnitten 
— bei Damen vom Regiment wie bei anderen: eine 
Adele Waldegge war ihm noch nicht begegnet Er 
hatte das schon entdeckt, und zwar gestern Abend 
im Theater, wo ihm die junge Dame zum erstenmal 
zu Gesicht gekommen wai-. Nur darum wollte er 
sich an dieser Partie beteiligen, welche man eben 
gestern Abend in den Zwischenakten beraten. 

Auf Ehre paff, rein weg, ■— so würde Tliilo seinen 
Zustand erklãrt hal)en, wenn er dazu genõtigt wor- 
den wiire. 

Zum Glück für Thilo ertonte das Signal zum Zug; 
so blieb er vor einer Dummheit bewahrt — im 
Augenblick hatte er sicher eine solche begangen. 
Kanstedt wuBte geschickt zu verhindern, daB er die 
AVagenabteilung erreichte, in weleher er seibst mit 
Adele glücklich gelandet war. 

Die AVirkung ihrer siegreichen Schõnheit hatte 
Fraulein von Waldegge nur um so inniger gegen 
den b-euesten unter ihren Verehrern gestimmt'; iliri' 
Blicke führten mit Kanste<lt eine wohlverstandene 
Frivatkorrespondenz, wahrend sie beide sich ganz 
besonders heiter an der Unterhaltung ihrer Um- 
gebung beteiligten. 

In zwanzig Minuten war die kleine Waldstation 
erreicht. Der Pfad, weleher den Berg hinunter zu 
dem üfer des Flusses führt, von wo man über dessen 
leise krauselnden AVellen nach dem WeiBen Schwan 
fahrt, ist idyllisch holperig und schmal. Wieder be- 
hauptete Kanstedt das Feld; seine Hand half Adelen 
über die das Ufer fast ungangbar machenden Steine 
hinweg in das Boot Spâter, ais man wieder festen 
Boclen unter den FüBen hatte und der Raum sich 
weitete, erschien auch Rodenheim, das Recht des 
Stôrkern gegenüber dem schonen Geschlecht neben 
PYãulein Waldegge geltend zu machen. Bei dem 
Kaffee auf der Wiese hatte er sogar einen Platz an 
der Seite des schonen Madchens errungen. 

Von dem entzückenden Reiz der Natur, weleher 
dies liebliche Tal zu einem Juwel von Sommerver- 
gnügungen niacht; dem FluB^ der seine AVelIen durch 
die lichten Matten schlángelt, den waldigen llügel- 
reihen, dom blauen Duft über ihren Spitzen in dor 
Ferne, den nialerisch gelegenen Dôrfchen drüben 

allen Seiten subventionierte Konkun-enz entgegen- 
stellt, wüi-de es verstândlich s<-'in. daB schUeBlicli 
auch die deutschen Re<.'dereien nach Südamerikr. 
Subventionen annãhinen. 
r Dem deutschen Reichstag und dei- deutschen 
Wichsregiei'ung kanie es in anbetracht der enormei, 
Wichtigkeit von Südamei-ika für- die deutsche In- 
dustrie und den deutschen Handid zu. zu prüfen, ob 
nicht eine Subvention von deutsch-süí!aniei ikanisch''n 
Linien ebenso iiõtig njid angiingig ware, ais j -iK' l'ü;- 
Australien und Asien. Das für die südanierikanischen 
Linien aufgewandte Geld würde viel, vie! mehr Se- 
gen stiften, ais die enormen Siunm-en, die für Kriegs- 
schiffe aufgewandt werden. deren \\'erL stets prob- 
lematisch bleibt ang<>sichts dei- Ix^stiindig fortschi-ei- 
tenden Technik, die heute das wertlos maclit, was 
gestern wertvoll erschien. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Elektrizitãt statt Druckei sch warze . 
Vor etwa zwõlf Jaiiren rollte eineni englisclien Inge- 
nieur, der mit elektioteclmischcn E\per'imenten be- 
scháftigt war, eine Münze fort. Er fing sTe aíTi unil 
di-ückto sie gegen eine Metailuntei-jage, zugleich abei- 
auch gegen eine isoliert<' Leitung. Ais er sie hierauf 
àufhob, fand ei- zu seinem Erstaunen an dem Papier 

I jauf dem sie gele^n wai-, einen braunen Abdi-uck 
ilü'er Schrift und ihrer Zeiehen. Der Ingvnieur ver- 
wandte. zwei Jahre darauf, in aller Stille die Ent- 
deckung zu vervollkommnen. Vor- zehn Jaln-en schon 
gelang es ihm, auf elektrischem A\'ege ein Buch zu 
drucken — ohne Verwendung von Druckerschwárze. 
Er wollte aber die Eríindung erst veroffentlichen, 
wenn sie weiter ausgebaut ware. Diese Zeit ist. 
wie „Technical World Magazine" schreibt, nun- 
inehr gekommen. Der vorlaufig ungenanntaErfindei- 
hat eine Maschine konstruiert, die auf trockenes mit 
Chemikalien pràpariertes Papier di-uckt. Diese che- 
mischen Stoffe sollen sehr billig sein, — eiiistweilen 
sind sie sein GeheimniB und es ist nur bekannt. 
daíi sie dem Papier schon wahrend seiner Fabrika- 
tion beigeniengt werden. Der bisher fatalste Teil 
einer Druckniaschine fallt bei diesem neuen Druck- 
verfahren einfacli weg; der Zyiinder, auf den dei' 
Schriftsatz aufgespaiint ist, braucht nun nicht mehr 
durch eine Kombination von Walzen mit Drucker- 
schwárze versehen zu werden, sondern der Satz 
druckt sich auf dem impragnierten Papier dadurch 
ab, daB durch den Schriftsatz ein elektrischer Strom 
geleitet wird und gleichzeitig das Papier über einen 
metallenen Untergrund lauft. Es konnen sàmtliche 
Farben des Regenbogens hergestellt werden — je 
nach der Art des Metalls und der dem Papier beige- 
mischten Chemikalien. AuBerdem sollen aber auch 
Kunstwerke in deu feinsten Fai-benaijtünungen re- 
produziert werden und zwai- in solcher \'ollendung, 
daB man sie von erstklassigen Photographien kaum 
unterscheiden kann. 

Das II aus des Geheimen Staatsarehi vs 
geborsten. Die im Bau befindliche Untergrund- 
bahn Berlin, vorn Spittelrnar-kt zum Alexanderplatz, 
deren Strecke von der KlosterstraBe zur- Gruner-- 
straBe durch deu fiskalischen Ilof des Cirundstücks 
Xeue Friedi-ichstraBe führt, weleher bis vor kur- 
zem ais Durchgang für das Publikum freigegeben 
war, hat einen eigenartigen Bauunfall im Gefolge 
gehabt. Der Unfall ist áhnlich demjenigeii, der sich 
vor zwei Jahren bei dem Bau der Scliõneberger Un- 
tergriuidbahn am Xollendorfi^latz ereignete. Dort an 
der Ecke der MotzstraBe wai- das Haus des verstor- 
beneii Geheimrats Renvers diu-ch eine durch den 
Bau der unterirdischen íScluiellbalin verursachte 
Senkung des Erdbodens derar t rissig geworden, daB 
dio Polizeibehorde dic Ráumung des llauses anord- 
nen muBte. Die Erbauerin der Schnellbahn — die 
Firma Siemens & Ilalske — hat dann, um weit- 
lâufigen Prozessen aus dem Wege zu gehen, das 
geborstene Grundstück von den Erben des Geheim- 
rats V. Renvers gekauft und nieder-legen lassen. Eine 
fast gleiche Erscheinung ist jetzt in dem Ilause 
Neue Fr-iedrichsstraBe 83, das dem Fiskus geliort, 
und in dem das konigliche Geheime St.;iatsarchiv 

auf der Iltilie, der verwitterten Burgruine, die triiu- 
merisch über alies das hinunterschaut: sah Thilo na- 
türlich nichts, ob er auch ein inuner gleieh hüf- 
liches „Jawohl" für seine Nachbarin, Frilulein von 
Stein einliielt, die sich keine Mülie verdrieBen lieB, 
den neu Gekonunenen dafür zu interessiei-en, so- 
weit es ihre Unterhaltung dabei betraf.^^ 

„AdeIe!" . . . — die Frau Hauptmanrr liielt eine 
kleine Konfei enz mit dem Tochterclien. Dann br-aeli 
mau auf, um durch den Wakl nach dem eine kleine 
Stunde entfernten Dorie zu gehen, wo in einem für 
solche Zweckc ausnehinend geeigneten Wirtshause 
gespeist und dann getanzt werden sollte. 

„Adele ist so unvorsichtig; das Kind erkaltet sich 
so leicht," erklârte jetzt die vorsiciitige Mutter laut 
und reicJite der Tochter eiu kieines Tuch. „Sei ver- 
nünftig, Kind!" mahnte .sie dann nocli einmal. 

Die schone Adele zerrUí argerlich au dem feinen 
Gewebe. - - ,War es iiir zu verdenken, wenn sie 
nicht gern den schianken 11 ais verhülite — oder 
zürnte sie dem Rat, der unter íalsclier Flagge ge- 
segelt? ,,Adele," liatte die Mutter gesagt, „du 
tanzest jetzt drei Jahre - Rodenheim ist eine 
Partie!" 

Trotzdern zwang Adele ihre Mierien, freundlich 
zu sein; Thilo erlaubte sich dio verblüffendsten 
Komplimente, ehrlich gemoint zwar, aber doch oft 
etw^as derb, wie es leicht Menschen tun, deren beste 
Eigenschaft die Elu-lichkeit ist. 

Ernst sah Kanstedt nach dem jungen Madchen, und 
dieses wieder blickte nach ihm hin. Dann warf sie 
den Kopf zurück, fast an das RoB der Steppe erin- 
nernd, das dem Lasso wehrt: es war gcwiB ein recht 
unvernünftiges Gefühl, dem diese Beweguug nach- 
gab. 

Doch wie sich innner Menschen finden, ja, auch 
das Schicksal sich meist Iwroit zeigt, die unver- 
nünftigston unter urisern Gefühleii zu begünstigen, 
so karnen jetzt Lilli WeiB und Bertha von Koppen, 
dem Lieutenant Rodenheim ihr-e Würdigung seiner 
Verdienste um die Gcsellschaft zu bezeigen. 

Mit einem kõstlich zusammenklingenden Lachen, 
eineni leichten Sprung zugleich nahmen nun Kan- 
stedt und Adele die Hohe „in Angriff". In groBen 
Schritten oilteri sie voraus, den ilügel hinauf — ihr 
Atem ging gepreBt, ihre Blicke hafteten am Boden, 
ais gelte es, aufs genaueste die grün-braunen Spitzen 
des jungen Mooses hier zu untersucheii. .Jetzt lag 
(lie \Mndung des einen der Berge, die den Weg 
sáumten, hinter ihnen, die Hohe des nachsten war 
erreicht; sie blickten sich an wie befreií; 

„Waruni haben Sie mir ihre Rose nicht gegeben?" 
fragkí Adele. „Ich sah, wie Sie die arme Blume zer- 
ti-aten." 

„AVeil ich nicht konkurrieren will — und kann." 
(Fortsetzung folgt.) 
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imtergebiacht 
der 
bogiiint 

isl. zutage gftreten. Die Baugrube 
Untfj'gruii(lbalm luliit liip.r (iureli dfii Hof mui 

bereits ctwa zwei .Mctor von dem Fuiida- 
iiieiit dos altcii Hauses. Dureh die tiefe (ti-uIm- 
iiifolgo des Kainiiicjis uiid der viclen aiidereii 
beiten, die den p]rdbodeii erscliütteni, hat sk-li (las|»Steuem ist 
Pundaiiieiit des Cebaudes geseiikt und dadurch eiiie | Legislative 
Spaltung der Mauern des Haiises hervorgeruien. i ten von ihr 

deret» cnüudten ais di<' die Arbeitei- Ix-ti-eifeudcn 
C-esetzje Deiitsoliland.-. Wenii inan der gesetzgeben- 
den Cíewalt das Eecht absiuicht, sieh init der soziaien 

und Fi'age m befassen, danii iiHÍcliten wir hai-en. woz\i 
Ar- d»nn überliaupt da ist. Mit der Eiiifiihnmg neuer 

nacli unscrer Ansii-lit 
noch Inage nidit ei'füllt 
daB sie .sicJi niit deu 

die Aufgabe 
und 

wii-htigen 

der 
wir envaj'- 

Fragon 
AVeim mau das (íebàiide betritt, so beiaerkt iiian so- I des wirtschaftlicheii l>el>ens befassí'. Aiidere Kolleget) 
fort aii fast aüeii Hauptwandeii Aveitklaffende ' siiid ai^er tlorIgegenteiligeii Aiisiclit. Avieriii sie aW be- 
scliwarze Risse. ,lle voin Erdlwdeii bis zur Decke haujjten, in aiideivn ijandern gebe es keine solehe 
sicli erstreckeii uiid sicli bei^eits bis zu deu obereu i(>e»etzgelmng, so l>e<laueni wir. ihreui "NVisseii kein 

Koinpliinent luachen xu kdunen. 
zu 

Stockweikeii liiu/-ieheii. AVie wir hõreu. soll eiue 
ajutliche liaukouunissiou solbit untersuclieii, ob das 
Cíebâude gerauint wei-deii luuü. 

S. Paulo. 

in 

eiue Ijefriedigende 
(louvemeur Au- 
sein Auit ein^e- ^ n i. Xi* 

wonien. Der Einsetzung uohnte der Stabs- 

Der Fali von Bahia scheint 
Erle<iig-ung gefundeu zu haben. tkn' 
relio Vianna ist gestei-n wieder 
lhetzt 
t-ljef des Cíenei^als Sotero de Menezes, Coronel Netto, 
bei, der vun eineui Fitjuett Lausienreiter begleitet 
war. Die Ehrenwache war von füiifzig Mann des Jã- 
gei'batai]]on& gebildet. Jetxt kanu luan nur nocli neu- 
gierig sein. wie die Saclien sich feruer entwickeln 
"vveMen. D< r Fali re&p. sein. Beileguug zeigt. dali der 
Bundêàprãsident die weitgeheudsíe Lntei^stütziing d''s 
Militai-s liat Und jdas setzt ilin iu den Stand. nacli sei- 
neni eigeneu "Willen zu i-c;rieren. Er 1x>d:u-f \ve<ler 
des einen Chefs noch des inderen un;l braucht kei- 
nen vou ilinen einen Gefalkn tua. Kein Fali war so 
schwierig wie der von Buhia. und da dieses Mal 
das Militái' nicht versagte. sowleru proiiipt Ordre 
parierte. so kann der Mai>x'liail versii-liert sein, da(J 
ihiu der Beifall dieser uiachtigsten Klas.s. auch für 
alie andeivn Fiille garautifit ist und «Ias s^dlte ihn 
emiutigen. den I'olitikei'ii den Mann xu zeigen. 

(Voni K r i e g s lu i n i s t e r. Aiu Sonualx^nd abend 
durtí]i&i_'hM Íri'te die Stadt l in l)eangstigi'iidfcs (íerüclit. 
Ver&chietkne Zeitungsredaktijii*;ii Idtigtn ^jn Tele- 
grpnu an. daB General M. luw ii.u r. t J deiii Hundes- 
prasidenten <k'u (ieliorsa/u vei weigert habo. Er soilte 
feu eineni Rcdakteiu- des ..('oireio da Manliã"* ge- 
s>agt haben. daü tüe offizielle Xote des Ministei-s des 
Innern, bctreffend di{^ Wiedereiní>('tzung des Cíouver- 
netu-s ..erlogen" sei. Er, dor Kriegsuiiuister. wisse 

davon uud <ieshalb denke er aueh gar niclit 
(■enei^al SoieiY) de Meutzes einen diesbt^züg'- 
Bcfehl zu erteilen. Das sali seJu" gvfãlo^liidi 

iaus. Man weiíJ wohl, daü der Marscliali keine so 
treue Soele hat wie diesen (íi'neral. daiJ keiuer 
aber ,so séhwei- zu Ix-handeln ist wüe dieser alte llau- 
degen. M^m flüsterte sehon von Militarrevolten und 
ander-en schõuen Dingen und uiancher glaubte sfhon. 
dali General Menna i^arreto sl(!h zuni Diktatoi' auf- 
werfen Avolle. Dann haben wír einen zwe'iten Floriano 
hieG es. dann gibt eswieder Verbaunungen in Cueuhy, 
das Sabelregijuent in der allerbosteii Fonn und dann 
verkriechen die Politikaster in das uachste Mause- 
loch, donn vor ]\[€una Barreto hal>en sie einen 
Heideni-espekt. SchlieBlich kliirte sich die Saclie a)K'r 

nidits 
daran, 
lichen 

'befrietiigend auf. Das A\'ort ..erlogen" hat Meuna 
Barreto wirklieh gebraudit uml darübei- wunderl 
sich kein Mensch. denn Menna simcht niciit in par- 
lainenüuischen Ausdiáickeu, sondem grob und gerade 
heraus; desluilb dachte tr alx-r noch lange nicht 
daran, gegen seinen einzigen ^'or])osten zu rebollie- 
i"en. Ev vsuchte nach <leni Schulidgen und dabei stellte 
es sich heraus, daíi os sich um einen - Iritum han- 
delte. Einige Stunden vorliei' hatta ]\renna Barreto von 
dçTU Marschall den Befehl crhalten, Erkundigungen 
einffliziehen. ob Aurélio \ ianna frciwillig oder un- 
Imwillig auf die Regiei-ung \'on Bahia vorziclitet 

Bei dei- Bespix^chung zwi^chen deiu Bundes- íiabe. 
prásidenten und deni Minister des Innei'n, in der es 
besc^hlossen ^vurde. die Wiedereiusetzung \'iannaíi zu 
verfiigen, wai- er, da er seit tunigea Tagen unpíiü- 
Tidi ist, nicht zugegen geweg<>Ti und der Offizier, der 
üiiu ül)er diese Besprichung Bericht erstattete. hatte 
ansclieinend den Befelil ziu- "\\'ie<lereinsetzung mit 
dem Menna Banxíto scfiou bekannten ei-sien BefelU. 
Ei'kundigungen einzuziehen. verwechselt. Ais nun die 
zweite Note des Ministei"s des Innern in dei* Presse 
erschien, fing Meuna Barreto an. sieh aufzuregen. 
sobiüd abiíf die ^ehe sich aufkiarte, war er zufri;'- 
den Und sein Kollege vou dem Rcssort des Innern 
nahni ihm den harten Ausdruck nicht übel; denn 
erkennt den gi'auen Jüngling und seine Sprechweisc. 
■Also es heiTScht volle RuJie auf dem "hohen Olvnip. 
und wenu der Kríegsgott aucTi e*cwas donnert, 'danii 
ist es nTcht sehlimm gemeirir. 

SchielJerei. Gestcrn Xachmittag wurden auf 
der Kua São João die Spaziergãnger durch acht 
Schüsse erschreckt, die der Mechaniker Gustavo 
Crelier auf einen gewissen Edouard Faustin abgab. 
Der Letztere hatte vor einigeu ^lonateíi die Frau 
Creliers verführt uud war mit ihr nacli Campiiuis 
durchgebrannt. Die ungctreue Gattin luUte aber 
nachher sich die Sache überk^gt und war zu ihreni 
Manne zurückgekehrts dei- sie aui-li wiedei- iii Guaden 
aufgenommen hatte. Gesterii (ias wiejci- vei-- 
sohnte Ehepaar in Begleitung ciues zwuifjíiliriu-en 
Kindes spazieren, ais es aui diM' Rua São .Iü7io, 
Ecke Rua Formosa, plotzlieh deu Don .luau Faustin 
Eheniann. dor früher sein Freund gewescn, aus dem 
erblickte. Dieser liâtte eigentlich dem Itetrogeneu 
Wege gehen sollen, aber er tat das Gegenteil und 
griff Crelier ohno jede voriierige Einleitung mit ilem 
Spazierstock au. Das war dem 
zu toll. Er zog aus der Tasche einen 
und gab saintliche sechs Scbüsse 
greifer ab, ohno ihn aber zu treffen. 
Scluisseu langte Crelier 
aus der er einen anderen 
aucli diesen abzufeuern. 
seinen Angreifer 
t<!n. den Barbiergehilfen 

(.'relier doch etwas 
Riesenrevolver 
gegen den .\n- 
Xacli den seclis 

nochmals in die Tasche, 
líevolver zog, und begann 
Aucli dieses Mal traf er 

nicht, aber wohl einen Unbetcilig- 
Antonio Langirardo, der 

leicht verletzt wurde. Jetzt erschien die Polizei und 
tührte beide Streithâhne nacli der Zentrale ab. wo 
gegen beide das Pi-otokoll über \'erhaftung in 
ílagranti aufgenommen wurde. Crelier behauptíH. 
daü der zuerst abgeschossene Revolver mit Holz- 
kugeln geladen gewesen sei und dali er absolut nicht 
dio Absicht gehabt habe, irgendjemanden zu toten. 
Diese Erklãrmig wird iiim ai:>er wenig mitzen. 

L ad e n s ch 1 uíi. In der Sonnatx-ndsitzung der Mu- 
nizipalkanimcr sollte da.s Gesetz l>etr<rffend den La- 
denscliluü zur Si)rache komiuen. Jie Kanuucr 1)e- 
schrãnkte sich abt.'r darauf. nur drei Eingaben. <lie 
dieses (íesetz zmn Gegenstand hatteii. zur Kenntnis 
zu nehmen. Die Detailverkãufer verlangien (tu- 
Ãu&i)endiening des Gesetzes bis der Staatskongreii 
sich über dio Frago geãul.iert iiabe; die Zigarren 
hãndler verlangten wieder die Erlaiibnis. ihi-e Ver- 
kaiufsstellen in deu Cafés solange offen ludten 
düi'feíi ais wie die 
schlieClich baten dio 
Janeiro, die Kanimer 
jtionen kein 
'feetí3 sti-ikte 
Wn wurden, 
les. Darüber 

Gehõr 
durchfiüiren 
wie 
sind 

zu 
( afés selbst offen sind und 

Ilandel.sangestt Ilien von ]{io de 
mòelue den anderen Rekiama- 
schenken, soiídern das (íe- 

lassen. Diese drei Einga- 
gesagt, verlesen und dabei blieb 
nun die Detailhãndler resp. die 

ibnen beistehendcn Zeitungen erbost. Dazii haben sie 
aber kein Rccht, denn ilire Eing-al)e hat nicht die Vor- 
schãge r'nthalten, welche dic Kammer von ihnen ver- 
langte. lund solange der Handel sell>st nlclita zu sagen 
hat, solange wird die Kammer das Gesetz aufrecht 
erhalten. Auffãllig ist es. dal' eine Zeitung der Kain- 
iner überhaupt das Rei-lil absi)iiclit, die Regelung 
der Arbeitszeit betrefftnde (iesvtze zu erla.ssen. I>iu-ch 
das Latlenschluügtsetz sd eiu Prãztdenzial! geschaf- 
fen xind jetzt kònnten aueh íuideiv B-rufskias.icn mit 
ahnlichen x\nsinnen komuien wie die Handelsauiíe- 
stellten 'und <iic Ka.uutu'i- müLte sie ei-horen. Das gche 
aber nicht an, denn das verletze die Fieiboit 
der Xãchstl>eteiligten. Solehe F'i-agen wTe die Arbei:s- 
dauer etc. konnten nur zwíscftcn Arb.^iígebeni und 
lArbeitnehmern sefost 

D o u t s c h e r Sc h u 1 v e r e i n i 11 a M a r i a n- 
na. In der gestrigen Ci^neralvei-samnilung wui-den 
in don Voi-stand gewâhlt: A. Saar 1. Vorsitzender. 
J. Kuhn 2. Vorsitzeiníler, T. Hugo 1. S<!hriftfüh- 
rer, L. May 2. Schriftfüiirer. M. Simou Kassierer, 
H. \'ai'zinsky Beisitzer. Die Heri-en Theodor Ilen- 
nies Und Robert Frauendorf A\ urden durch BescliluB 
dei" Wrsajuinlung zu Ehreninitg-üedern ernannt. 

Strafienbahn. Der Stiidtveixuxinete Herr Dr. 
Vicente de Azeve<lo hat in der Kammer den Antrag 

mòchte die Light 
noch vier 
Passagiei-e fiú 
da wir 

and Power 
Passagiere für 

gewdhnt 

gestellt, der Prâfekt 
\'eranlasscn. dali sie mu- 
jede Bank zulasse. Eünf 
ist allerdings zuviel. alíoi 
sehen, dali ílie Light alies tut und lãlit, 
gefâllt. so glauben wir vorlãufig noch 
Hei-r Dr. Azevedo mit seinem Antrag Ei-folg liaben 
whxi. 

T o 11 k üh n e r U e b e r I a 11. 
lungcn. den Ráuber ausíindi 
16. ds. den 

jede Bank 
sin.l, zu 

wie cs ilu' 
nicht, daíi 

D^er Polizei ist ^ - ge- 
p zu machen. der am 

Stralienbahufülirer Adolpho Alves Ca- 
emem Messer^^tich s hwei- 

I Henrique und ist it'i ií-ni- 

heute Aliend eiUiiãll das 
gewbhidiclies Sciiaustück. 

valheiro überfiel und mit 
verletzte. Ei- heiíit Kapbae 
scher Xationalitat. 

B i jo u - Th e a t e i-. Fin- 
Programm eiu gaiiz. auliei 
nãmlich das grolie Wettboxen um die Weltmeisto- 
scliaft zwisciu'!! den berühmten Xordamerikaneru 
Johnson und .leffries. Der ãulierst wirkungsvolle 
F'ilm hat die lespektable. Ijãnge von 1800 m und gibt 
alie Einzeliieiten dieses aufi-egenden Kampfes so na- 
turgeti'eu wieder. daíi jedermann gespannt zuschauen 
wii d. Also auf zum Wettboxen ias Bijou! 

í5chneider mit den A\^ellen kámpfend f;ui<len. Den 
■Kommissai- dei- j.Halle", Herni HaJdow und den 
Boixi-Arzt dessellxín Dainpfers. Heri-n Dr. F^'iedrich, 

Üiatten die Wogen bej-eits verschluugen. Die Si-hiff- 
jbruchigen wiu-den an Iferd der ..Krefeld" verbra^-ht, 
wo die beiden Offiziere infolge der Ueboransti enirung 
Sonnabeiid morgen starlw^n. Dieser traurige Fali hat 
auf die^feutsclie Kolonie. in der die Opfer des Mee- 
fes gut bekannt wai-cn. einen tiefen Eindmck ge- 
inaclit. Mm konnte nun wohl sagen, daü die vier 
Offiziere ihifn Tod selbst verschuldet haben. weil 
sie sieh deiu schwankcnden Kahn anveiti-auten. aber 
angesiehts eines solcheu Unglücks schweigt jede Kri- 
tik u^d inan kann nuj- die vier Manner beklagen. die 
so plõtzlich und fern von dei- Heiniat ihren Tod fanden, 
nnd filr die Angehõrigeii Mitleid empfinden. welche 
die iSiacliricht schon übcn-aücht haben wird. dali der 
Gatte, Sohn odei- Vater, der hoffnungsfi-eudig eine 
E^alut antrat, nie mehr zurückkehreii wird. 

Stadt verschõnerIIng. Es vei-lautet, daü ein 
kapitalstarkes Untemehmen die Regieioing um "die 
Erlaubnis ersucht habe. die beiden Berge Moi-io do 
Casttíllo und Santo Antonio aôti-agen zu 'dürfen. Das 
Unterneluueii verlange von der Regiemng keine. wei- 
tere Vergütung ais die Uebei-Iassung der durch die 
Abtragung gewonnenen Ginindstücke. Diese beiden 
Berge, die sich in der Mitte der Stadt erheben. ver- 
unschõnern das Staíltbild und sind auch gesundheit- 
lich schádlich, weil sie den freien Luftzug versperren. 
Man hat schon ofters daran ^acht. sie abtragen 
zu la.ssen. aber^inan hat das Projekt iminer wieder 
aufgegeben, weil seine Ausfühi-ung zu kostspielig 
scmen. Jetzt^ scheint aberidie Gelegenlieit geboten z\i 
sein, das A\erk ohne direk-ji;' Kosten ausführen yji 
lassen und es iíjt zu f rwarten. dali die Regiei'ung 
das Angel)ot annimmt. Mit den Bergen würden wohl 
zwei charakteristische Merkinale ' der Stadt ver- 
&chwimlen. da aber ihre Scbadiiclikeit allgemein er- 
kaiint ist, so sollte nlan sie niclit Ix^dauern ^)er 
durch <üe Abtragung gewonriene Gebietszuwachs 
JWiipde der St^t selii* sii statten konniw^n, mui es 
Aviu^de whl kdone lange Zeit vergehen. bis die Ixd- 
den Plütze mit soliõneii GebSiiden bedeckt wareii. 

Aus den Bundesstaaten 

Munizipien. 

Santos. Sounabend um 2 Uhr nachmitlags wurde 
der Schrank der Halenverwaltung erbrochen, dessen 
Schlüssel der Schatzsekretar dieser Abteilung, Ar- 
meekoniinissãr Kai)itãnleutnant Annibal de Paula 
Banos. iin Verwahr liat. Im Kassenschrank fand 
sich nur die Summe von 9:()92$0(X) vor. Ja, diese 
Herren sind alie. alie ehrliche Leute I (Frei nach 
Shakespeare.) 

Bundeshauptstadt 

Vizekonsul Bar and ou. Mit dem Diunpfer 
,,Cai) Blanco'- tial hier&elbst Herr Vizekonsul Baran- 
don ein, der an Stelle des nach BaJiia beorderten Herrn 
Pistor dem hiesigen Kasiei-lich-Deutschen General- 
konsulat zugeteilt worden ist. Herr Barandou nuhm 
im Hotel Intemacional Wohnung. 

"W a s w i r d ti n s der N a t i o n a 1 k o n g r e ü von 
jetzt ab kosten? Diese Frage ist leichter ge- 
stellt ais beantwortet; denu man weiü nicht, ob die 
Vater des \'aterlandes nur die vorgeschriebenen drei 
Monate oder dio doppelte Zeit zusanunenbleiben wer- 
den. Daueit dio Tagungspei-iode, wie die Heixen De- 
putierten hoch und feierlich versi)ix)chen haben, nui- 
drei Monate, dann wird der iXationa,lkongreíi im Jahre 
1912 nur 4.517 :212$ÜÜÜ kosten — vier und eine halbe 
íMillion, das ist doch nicht viel í'i'u- die Anzalü 
Bi'andreden, die da wiedei' gehalten wei-den sollen, 
und für die Abstiminung über das Budgetgesetz, die 
jedenfalls wieder am letzten Tage der Degislaturpe- 
i-iode stattfinden wird. Die einzeinen Deputierten, die 
jetzt den Senatoreii in ilu-en Bezugen glelchgestellt 
aind, weixien, wie bekannt, iiundert Milreis per Tag 
iKikommen; das maclit in eineni Monat drei luid in 
der Tagiingsperiode, diese zu di-ei Monaten gei-echnet, 
neun Contos de lieis. -Vuüerdein bekommen sowohl die 
Senatoren wie die De[Ritierten noch ein Conto de Reis 
ais ,,Beihilfe füi- |Jjli Auslagen" und somit kostet 
jeder dieser 275 Heii-en. von welchen hôclistens 50 
etwas iu-beiten, dei- Nation das mude Siünmchen von 
zehn Contos Füi' eiue tlreimonatllche Tagungsperiode. 
iJer Prasident Wier Kammer und resp. des Seiiats 
bekomnit zwõlf Contos Reprasentationsgeldei-, die 
Kanzlei der Kainmei- beansprucht 944 :l0(i$000 und 
die Kanzlei des Senats 799:105$000. Mit der Sumine 
von 4.517:212.1000 ist das Volk jedenfalls schon ge- 
nug belaatet, aber es ist doch noch die Mõglichkeit 
vorhanden, dali das Parlanicnt noch teurer wird. 
Die Einteilung der Walilkreise ist bereits veraltet, 
tlenn die Zalil der \'olksvertreter entspricht einer 
Bevolkerung vou fünfzehn Millioiien, und lhasilien 
hat jetzt sclion fünfundzwanzig Millionen. Wird ilie 
Einteilung der Walilkreise neu geregelt, da b<3kom- 
men wir l;ist dio doppelte Zahl von Kongreümitglie- 
dern, und wenu das l'arlament dann noch sechs Mo- 
nate tagt, da haben die Bürger das Vergnügeii für 
die angebliche Vertretiuig ihrer Interessen und für 
gesetzgeberisehe Tãtigkeit runde fünfzehn Millionen 
zu zahlen. 

Ei n w an d e r u n g. In der ersteii Hãlfte des lau- 
feiKlen Monats sind in Rio 2599 Einvvanderer der 
verscJiiedensten Nationalitáten angekomnien. Daí 
Jahi- hat lür die Einwandennig somit sehr gut ange- 
fangen. 

Brasilien un<l Spanien. Die F^abrikation von 
tíensationsnachrichten ist so im Schwunge, dali inan 
nicht mehr aus und ein weiü. Dieser Tage wurde 
verbreitet, der spanisehe Gesandte habe beun Baron 
Rio Brancx) VorsteUungen wegen eines bei den l:n- 
i-uhen in BaJiia ums Leben gekommenen Spaniers er- 
hoben uijd Entscliãdigung verlangt. Ler BaiX)n habe 
die Antwort gegeben. da sei nichts zu machen, Bra- 
silianer seien in Baliia elx-nfalls getotet worden. Diese 
Erwiderung habe da> dii)loinatischo Korps brüskiert. 
Wio wir aus bester (^uelle eifaliren, ist diese Nacli- 
i'icht .erfunden .Dei- spanisehe Gesandte hat nur 
schriltlich dem Baron die Hoflnuug ausgesprochen, 
daíi die Itegierung in der Lag-e sein werde, l^eben 
íund Eigentuin der si)anisehen Untertanen in Bahia 
zu scliützen .Eino Antwoi i erlolgte nicht, da die Xo- 
te keine solelie erforderie. Von einer Brüskiei ung kajin 
somit nicht die Rede sein. 

Frau Lg-ger von Mollwald. die Gattin 
des k. k. ostenxdchisch-ungarischen Geschãftstrã- 
gers, hat sich mit Dampfer ,,Konig Fi'lednch Au- 
gust" nach Eluxjpa begelx n. Zur \ erabschiedung hat- 
ten sieh auüer .Mitglie<Iern der Kolonie eingefunden: 
der deulsche Gesandte, Herr Dr. Michahelles, der 
üsterreichisch-ungansche iConsul Herr Lr. lk'rtoui, 
der deutsche Konsul llei-r Münzenthaler u. a. 

S ch w e r e r Ungi ü e k s f a 11. Von einem schwe- 
ren Unglück ist der ,,Xoi"ddeutsche LIoyd" InJtroffen 
worden. Freitag alieml wollten (h-ei Offizieredes Daiu- 
plei"s „Halle" und ein ülfizier von der ,,Ki efeId'' ans 
Land faliren. Es wai' seiion elf Ulu', der Wind blies 
staj-k und die Welien (gingen hoch. Die vier Seeleute 
fürchteten aber nichts und bestiegen von der ,,Kre- 
feld" das Boot ,,Elba'', das der Firma llerm. Stoltz 
& Comp. gelioit tmd von João Francistx) de Maia 
(gerudeit wurde. Das kleinc F^alu-zeug schaukelte 
furohtbar, aber, die Cíefahr gewohnt, dachten die 
Insassen an keine Katastrophe und heiter fuhren sie 
der hellerleiuchteten Stadt zu. In der Xahe der lllia 
das Enxadas, wo der AVellengang besondei-s heftig 

, war, wurde das Boot umgewoi-fen und die Passa- 
j giei-e WT,u-den so weit weggeschleudert, daü sie daâ 
Fahrzeug nicht melu" en-eichen konnten, um sich an 
ilun festzuhalten. I>er Bootsfülu'er kelu-te schwiin- /crcgelt weixien. die munizí- . , ■ i- i ^ 

pále otler staatliche Gc:-eízgebung habe da. nichts ',,Krefeld' ziuück. Ei' hatte wohl 
dnein zu roden uiid das sei in keiiiem Lande der Fali. 
Woüiese Zeitung die Wei-luit her hat, dali in andei-cn 
'jLandem die tíesetzgelKing sich mit dv'r Arbeits- 
Idaiuer nicht befasse, da< ist uns ein Rãtsid. denn wir 
"Wissen gerade davs Gegenteil: dali in allen zivilisier- 
ten Ijãndeni eine soziale Gesetzgebung Ix^steht und 

' den DiUiipfer nicht en eicht, aber »eine Hülfemfe w^ur- 
den aaif dem Motorboot der HafeniX)lizei „Leoni Re- 
inos" gehòi-t, das gerade die líunde machte und das 
l-ettete ilm. Xachdem die i'oIizisten erfaJuen, dali 
noch andei-e Schiffbi-üchige niit den Welien kãmpf- 
ten, eilbe ,,Leoni Raiuos'' nach der Unglücksstãtte, 

in unsei-em Büicliex'sclir*auk stehen zwei unifangreiche Kommissar \"ou der ,,Halle", Herni 
JBânde, dje alif beiníilie zweitau&eud S«iten nichts, an- i 2alUen und deu Üritten Offiziei' der „Krefeld", Heirn 

míd von São P^raneiseo aus über Santos und São 
Paulo nach Rio zurückkehren. 

Es inuü ein \nchtiger Grund vor'handen sein, wa- 
rum die grolie Tagespresse sich jetzt ftü' Laiu-o 
Müller interessiert An seine Walil zum Bundesprâ- 
sidenten glaubt man wohl noch nicht; denn das wãre 
etwas zu verfrüht, aber es ist selir walirscheinlich, 
daü man in dem catliarinenser Senator einen X"ach- 
folger JMnheiro .Machados ais obersten Chef der Lan- 
desi)olitik erblickt. ,Der Riograndenser hat abge- 
wirtsehaftet. Quintino Bocayuva ist schon zu alt, 
Antonio Azeredo ist unpopulãr, die anderen Chefs 
haben alie etAvas an sk-h. was gegen sie spricht, 
und so ist es sehr begreiflich, daü die Augen der Po- 
litiker sich auf den Mann richten. der den besten 
Ruf hat. Wir glauben nicht, daü Lauro Müller so 
geschickt die Karten der Politik niischen kõnnte, 

, wie Pinheiro Machado das seit zwõlf Jahren getan 
hat; der war aber auch ein i>olitischer Falschspieler, 
was sein Nachfolger nicht zu sein braucht, um der 
Situation Herr zu bleiben. Lauro ^füllei-, dem Avir 
Aveder das Talent eines Ruy Barbosa noch die 
Ba^iernsclilauheit eines Pinlieiro Machado zuschreiben 
kõnnen, ist A^or allen Dingen Wiitschaftspolitiker 
und ein tüchtiger Arbeiter, der zu AvoUen versteht. 
Wenn er nun, von den SympaÜiien der weitesten 

Minas Geraes. Die Prâfektur von Bello Hori- 
zonte liatte vor lãugerer Zeit eine offeiitliche Koii- 
kurrenz zur Lieferung von Kraft und Liclit, sowie 
zur I achtimg des Telephon- und des Straüenbahn- 
netzes ausgeschriebeii. Am 2(5. Dezember war die 
l^rist zur Einreichung der Vorschlãge um und es 
\\aren nur vier Angebote eingelaufen, die einer 
Ivomnipsion zm- Prüfung übergeben wurden Diese 
Kominission soll am 23. ds. Mts. über die Vorschla-e 
ihr Gutachten abgeJben und dann wird man erfahren, 
wer die gi-oíie Konzession erhalten wird. Die Prã- 
tektur von Bello Horizont(> .solhe bei diesein Ge- 
sciiatt aber sehr auf <ler Hut sein, damit sie .lie 
Stadt nicht einer Gesellschaft ausliefert, die sie nur 
ausoeutet und die berechtigten Wünsche der Be- 
volkerung niiíiachtet. Wenn die Stadtbahn, der Te- 
lephon und die Lieferung \^on Kraft und Licht in 

w .'"n dann kann die Gesell- schaft, lalls sie derseiben Ait ist wie andere Mono- 
po gesellschaften, die wir schon kennen, an.statt 
eine Forderin des Fortschritts zu sein, die Fnt- 
wickhing verhiudern. 

7 .idyllische Zustande herr.schen in 
nní ?-■ Rio das Flores. Schauen wir 
Flinto.í 1 an, .so werden Avir durch die Flintenschusse :?\veier moderner ^^'egelagerer in un- 

AHHn ""^^''brochen. Diese Burschen, 
w^n m> welche sich ais Ver- wandte des Conde Modesto Leal ausgeben, Avas für 

7?"'fe'fens dem Xameu nach stinimt, 
bilden den Schreeken der ganzeu Gegend. Xun kom- 
men Avir zu unserer Baliu zurück; sie konnte mit 
unseren deutschen Lokalbahnen im Harz, der Rhün 

Alpen verglichen werden, £ui „Gemütlich- 
keit . was die I.angsamkeit des Verkehrs anlaiiírt- 

as,aber diesen \ ergleich unzuliissig macht. das ist 

mor das wesentlichste Mo- ment der Lngemuthchkeit. Dieser Miüstand ist eine 
I-olge der schlechten Balinverwaltung, wodurch das 
lollende Material wie insl>esondere die wertvollen 
Lokomotiyen, aLsbald invalid werden, weil sie in 
echt biasilamscher Gewohnheit (wie ihre Reitiiferde) 

Sf -Sv-ii-íe^ ül^erlasseu bleiben. an- 
weríipn T'I V geputzt uiid revidicrt zu wtrden. Klappt es dann nicht mehr, so wird lücht 
lange auszubessern gesucht, sondem eine andere 
herbeigeholt und das hatte letzthin wieder einnial 
der l.okoniotivführer Manuel José Fereira zú be- 

vnTr Cominercio-Balinhof zu dem von laboas. ^acht Avar s, ais er von der Conimercio- 

"f Geschrei veranlaüte ihn plotzhch auf offener Strecke zu halten; er fürchtete 

5HM-''\ls/vr fíegenüberzustehen, merkt; .ib( 1 alsbald, daü es mu- die beiden oingangs gc- 
nannteu Galgenvogel, verstãrkt durch XelsonXeírro 

Ia! t unsei Maschinist init Volidampf weiter und 

"oblen Kleeblatte.s 
D( i Beamte liefeit in Taboas seine T.okomotive ab 
und machte sich auf den Heimweg - - bis er sich 
plotzhch von den drei Spieíige.sellen angefalien 

bnih """\enschlich verprügelt am Boden liegen blieb. feo geht s um und auf der Eisenbahu Rio das 
Iloies zu, dem Schreckeu der Reisenden. . 

Santa Catharina. Vor neun .fuliren wnrde 
liidieiro Machado von einem catliarinenser Journa- 

d(i Blockchef antwortete: der Mann ist politisch 
tot. Diese seinerzeit vielbesprochene Antwort des 
Riograndensers hat sich nicht bewahrheitet. Man 
hat zwar versucht, Lauro Müllrr politisch kaltzu- 
stellen, indeni man ihm eine europãische Gesandt- 

, íJoi rS T S-elungen: er ist im Sattel gebheben und sitzt heute fester denn je Es 
pib wohl eme Zeit, in der man mit ihm sich weniger 
bolaüte und sem politisdu.r Einfluü auf den kleinen 
btaat Santa Catharina beschrãnkt blieb, aber jetzt 
ist er wieder ein Faktor der Bundespolitik, mit dem 
mau lecliiien muíi. Dieses beAveist schon das "roüe 
Inttn-esse mit dem man seine Aeuüerungenseit 
einiger Zeit verfolgt. Die fluminenser Presse hat 
von den \orbcreitungen zu seinem Enipfang in Flo- 

jetzt liegen wieder 
ausluhiliche Beschreibungen des Festes vor (Ut? 
man ihm im Regierungspalast zu Florianopolis gab 
Zu diesem J-est waren alie in der catliarinenser 
Hauptstadt auAvesenden Bundes-, Staats- und Muni- 
zipalbeamten er.schienen. Das Fest wurde mit einem 
groüon konzert erõffnet und es dauerte bis in .lie 
Morgenstunden. In Florianopolis ist man el)en -e- 
miitlich. un.l wenn man auch ein politi.sches Fest 
gibt. .so wird doch eine familiãre (■nterhaltuni' da- 
raus und man bleüit gern über die offizielle Fe.st- 
dauer beisammen. Bei diesem Fest wurden nur zwei 
Keden gehalten. was in uiisereni Lande sehr selten 
vorzukommeii pflegt und da die Redner der Staats- 
goiiverueur, Herr Vidal Ramos und I.auro Müller 
Avaren, die alie beide irãnner von wenig Worten 
sind, so konnen diese zAvei Reden auch nicht lange 
gedauei i; haben. — Am nâclisten Tage gab der deut- 
sche Konsul, Herr Griencke, dem Senator ein Fest- 
essen, zu ,<leni alie Staatssekretare uiJcl auch ein 
Dci)utierter der Opposition erschienen. Daü ein i)o- 
htischer C.egner an einem Festessen teilnimmt, .Ias 
gehort 111 Brasilien auch zu den Seltenheiten und ist 
vielleicht nur in der kleinen luselstadt moglich. wo 
Gemutlichkeit auch durch iK)litische Gegensãtze 

werden kann. Auüer Senator Lauro 
Muller, dem Gouverneiu- und deu Staatssekretãren. 
waren l)ei diesem Festessen noch der Ex-Gouverneur 
und, jctzige Bundessenator Felippe Schmidt, der De- 
putiertí' Celso Baynia, der Hafenkapitãn, der Munizi- 
palprãfekt, der GarnisonsA-orstand, der Prasident 
des Justiztribunals und der italienische Konsul an- 
wesend. Der Bankettgeber, Herr Konsul Griencke, 
teierte Lauro Alüller ais einen Fõrderer der Be- 
streliungen, daü Brasilien und Deutschland sich 
nahern und leerte sein Gla« auf das Wohl des Bun- 
desprãsidenten. Der Senator antwortete mit einigeu 
Dankesworten und ü'ank auf das Wohl des deut- 
schen Kaisers. 

Gesteni, Sonntag, verüeC Herr Laiu-o Müller die 
Staatshauptstadt. Ei- wird das Itajahj[tal besuchen 

Kreise getragen. die 'Maohtstellung erlangen Avürde 
die bis vor kiu-zem der Gaucho-General einnahm, 
dann Avãre das ein Segen füi" das Land und einige 
Jahre s einer Führung würden genügen, um den Ruf 
Brasiliens in den Augen der ganzen AVelt zu heben. 
Wir sympathieren mit I.,auro Müller nicht deshalb, 
v. eil ^er einen deutschen X^amen hat, sondem aus 

, dem Grunde. weil er einiger der wenigeu Politiker 
I ist. die die groíien wirtschaftlichen Probleme ver- 
} steheii und die auch imstande sind, die Ratschlâge 
I „guter Freunde" entbehren zu kõnnen. Wir sind so- 
i gar frei genug, lun einzugesteheii, daü wir einen 

Bi-asilianer, in desseii Aderii indianisches Blut 
flieüt, ihm .'vorziehen Avüi-den — Herrn Dr. José 
Francisco de Assis Brasil, und dtos wieder aus dem 
(írunde, weil der von Hause aus sehr reiche und 
sehr bejaJirte Assis die Gelegenlieit gehabt hat. im 
Auslan.le sich eine wirklieh weitumfassende Bildung 
anzueignen, wahrend der arme Kolonistensohn 
Lauro .Müller keiiie Zeit hatte, auf Aveiten Reisen 
einen groüen Wi&sensschatz ai saiTuneln. ih'. Assis 
Brasil bleibt aber auf seiner einsainen Grauja Pedras 
Altas, züchtet Rassepferde und schreibt Bücher, so- 
daü keine Iloffnung besteht, ihn einmal an der Spitze 
der Landespolitik zu sehen und nach ihm ist der 
Kolonisten.sohn der berufenste Führer zur wirtschaft- 
lichen Crrülie. 

Bei dem heutigen "Wirrwarr kann mau nicht sa- 
gen, wie die Sachen sich wenden werden, aber mau 
daif doch Hoffnungen haben und eine der schousten 
Hoffnungen ist die, die Zügel der nationalen Politik 
in den llãnden eines praktischen und tüchtigen 
Mannes, Avie Lauro Müller, zu sehen. 

— Blumenau hat einen seinei' herv^or- 
rageíiidsten Büi-ger zu Grabe geti-agen, den 
i';ngeini|eui- Emil Odebrecht, Avelchen ein Schlag- 
anlall jãh dahingei^afft hat. Der Tod dieses ver- 
dienstvollen Mannes bedeutet nicht nur fíü' Blume- 
nau, sondern besonders auch für den Staat und das 
ganze Land, einen ^Üen Verlust. Die Kartographie 
unseit^s Staates, Avie auch die des X^achbai-staates 
Paiana benüit zum graüen Teil noch heute einzig 
aul die von ihm angestellten Forschungen. Fem von 
seiner Faniilie, im wilden Urwald verbrachte er einen 
gi\)üen Teil seines Lebens, unter Müliseligkeiten und 
Stra|)azen, seiner neuen Heimat unschátzbare Dien- 
ste leistend. Das Wort Odebrechts galt etwas bei 
Seinen Kollegen wie bei seinen zíüilreichen Freun- 
deii Und Verehrern und noch bis heute muüte er oft- 
mals l{at und Aufschluü erteilen. Ueber den Le- 
benslauf Odebrechts wird uns A-on einem seiner in- 
timsteJi Freunde folgendes initgeteilt: Emil Odebrecht 
Avurde geboren am 29. Mârz 1835 in Aiiklam in Pom- 
niern, avo vsoin Vater Gerichtsprãsident war. F]r ab- 
feolvioi'te das Gynmasium seiner Vatez-stadt und Avan- 
dei te im Jahre 1856 mit lú-eplin nach Brasilien aus. 
Am 20. Dezeiubei- kani er in Itajahy an. 1858 reiste 
eí", um seiner Dienstpflicht zu genügen, nach 
Dieutschlaud zurück und diente sein Jahr bei den 
Greifswaidei- Jãgern. Darauf studierte er bei Pro- 
fessor Spõher üi Potsdam Astronomie und envarb 
sich spãter auch das Diplom ais Feldmesser. Im 
Jahre 18ül kaiu er wieder in Blumenau an und 
Avurdo hier a-ou Dr. Blumenau ais F'eldmec>ser aii- 
gestellt, lun sowohl Kolonielose zu veraiessen, ais 
auch Exploratioiien ins Innere des Landes zu ma- 
chen. Im Septeniber 18ü5 zog er ais Alferes mit 
einem Kontiugent Blumenauer in den Krieg gegen 
Paraguay. Er Aviirdo auf das Kainonenboot „Ara- 
guaya" A-ei'setzt und spãter mit der Besetzung der 
iiiscl Gerreto beatiftragt. 1866 kehrte er fieberkrank 
ais Leutnant nach DesteiTo zurück. 1867 Avurde Ode- 
brecht ziun Feldmesser der Kolonie Príncipe D. 
Pechx) ernannt um dann Ende desselben Jahres die 
Studien füi- die Straüe nach C-uritybanos zu machen. 
in dieser imd anderen Vermesstingskoinmissionen 
wirkte er bis 1877, ais seine Ernennung zum Adju- 
tanten des Koloniedirektors Vieira, Kolonie Azam- 
buja. erfolgte. 1881 ernanute ihn Baron Campane- 
ma zum TeIegrapheiiin.spektor 2. Klasse. Von 1883 
bis 1886 niiichte Odebrecht Forschungsreisen ins 
Lnnere von Parana inn das strittige Gebiet der Mis- 
sionen kennen zu lernen. Im Jahre 1883 hat er den 
Iguassufluü bis zur Mündurfg in den Parana auf- 
genomnien und Avar der, der die Mündung des Rio 
Santo Antonio bestinunte. 1884 nahm er den Fluíi 
lie.iuery bis zur tMündung in den Parana bei den 
gioüeri ^^'ass,_■rfallen Sete Quedas auf. Iiii Jahre 1885 
stellte 0<lebrecht die AVasserscheide der Grenzflüsse 
^^['"'■y-GIuassu und S. Antonio fest, die zwischen 
dem íunpo Eré und der Campina do Américo liegt. 
1886 nahm er den Uruguay a^ou der Mündung des 
J'apo fimdo bis zm* Münd,ung des Pepery-Guassu 
auf. 1887 \Mirdo Odebrecht zum Ingenieur der Grcnz- 
kommission eJ'nannt und 1888 zum Distriktschef 
des Telegrai)liendienstes von S. Catharina befõr- 
dert. Im Mãrz 1907 w^urde er auf sein Ansuchen 
mit vollein Gehalt peiisioniert. 

I'ar a na. In Cuiityba hat sich Avieder ein ei-nster 
Zusainmenstoü zwischen dem Bundesmilitar und der 
Munizipal-Polizei stattgefunden. In der Ztut, wo die 
nicisten Lente auf den Straücn der Stadt sich auf- 
hielten, entstíind vielfach ein arges Ge<lrãnge, avo- 
raus sich alsliald an verschiedenen Rmkten Streitig- 
keiten entspaiineii, bei denen viele Polizisten ver- 
Avundet wurden. Die Militârbehõrde traf schleunige 
\'orkehi"ungen, um die Ruhe Avieder herzustellen. 
Verschiedene Militãr-Patrouillen in den Straüeii der 
Stadt machtcn ilie Wahi-nehmung, daü die Haupt- 
krakeelei' Ix^urlaubte Soldateu waren. Die Einwoh- 
nersehalt bcfindet sich noch in groíier Aufregung. 

Rio Grande do Sul. Ein starker Trupp Ar- 
tilleiisten von Porto Alegi'e versuchte den gewe- 
senen Soldateu Pedro Dueirolo zu lynchen, weil er 
aus nichtigem Anlaü den Sergeant Barcellos ver- 
Avundet hat. Das Attentat kam nicht zur Ausführung 
dank dem DazAvischentreten des Oberst Alfredo Ca- 
lmara, der den Verbrecher der Polizei auslieferte 
und die Soldateu bewog, wieder in ihre Kaserne 
zu geheu. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die (tefangeiinahme des franzosischen Dampfers 
,,Manouba'" durch den italienischen Kreuzer ,,Agor- 
(iat" scheint zu einem ernsten diplomatischen Kon- 
flikt zwischen beiden Tiãndern zu führen. Auf dem 
franzõsischen Dampfer haben sich tiu-kische Offi- 
ziere befunden und die Italiener haben deren Aus- 
lieferung erzwungen. Frankreich reklamiert jetzt 
aber ihre Freilassung, die von Italien hartnâckig 
verweigert Avird. Der franzõsische Dampfer istfran- 
zõsischer Boden und Italien hat dein zufolge kein 
Recht, die auf ihm befindlichen Türken zu belãsti- 
gen. Italien hat das internationale Recht verletzt 
uii l es liegt jetzt an Frankreich, sich und dem 
Rechte Achtung zu verschaffen, Avas es jedenfalls 
auch tun Avird. AVie man die energische Sprache 
der frajizõsischen Blãtter über diesen Fali Chauvi- 
nisníus nennen kann, ist unerfindlich. Die Italiener 
scheinen Avüklich zu glauben, daü alie allgemein- 
gültij^en Gcsetze uur dazu da sind, um von ilmeu 

verletzt zu werden und sie bringeii es sogar fertig. 
' sich darüber zu wundern. daü andere X^ationen iln e 

I Willkürakte sich nicht gefallen lassen. 
I Bei Gargaresk in der Nâhe von Ti-ifxilis, avo die 
; Italiener eine provisorische Kaserne bauen, haben 
: ijti den letzten Tagen Aviederholt Schannützel statt- 
! gefundeu, in Avelchen sie siegreich geblieben sind. 
j Diese Zusammentreffen scheinen jeder Bedeutung zu 
' entbehren, obwohl Telegranune aus italienischer 
1 Quelle von groíien Schlachten zu erzãhlen wissen. 
I Es verlautet, daíi der deutsche Staatssekretãr des 
. Aeuíiern. Herr vou Kiderlen-AVãchter, der sich jetzt 
in Roni befindet, den Auftrag habe. zwischen deu 
kriegführenden Lãndern den Frieden zu vermitt<'hi. 
Diese X'<icliricht ist vorlãufig noch in Quarantãne zu 
stellen. 

Der italienische Kõnig Victor Emanuel III. hat 
dem in Salonicki wohnhaften Italiener Mosé Mai-- 
purgo das kürzlich vei-liehene Kreuz eines Ritters 
der Kjrone wiedei- entzogen. Marpm-go hat füi- die 
türkischen .Verwundeten eine Summe gezeichiiiít. 
Die Entziehung des Ki-euzes Avird Hen-n Mai-purgo 
keine grauen Haare wachsen lassen, für den Kõnig 
ist es aber bezeichnend, daü er eine Tat der Alensch- 
lichkeit ais ein Vergehen gegen den italienischen 
Xamen ansieht. 

Kalielnacliricliten vom 20. d. 21. Janoar 

Deutschland. 
— Die konservative Parteileitung A-eroffentlicht.' 

einen Auf ruf, Ararin sie ihi'e Anháng-ei* und alie i'ar- 
teigãngei* des schwaa'zblauen Blockes aiiffordi-rt. 
sich in allen Wahlkreisen, worin nur zwi.schen So- 
zialdemoki-aten und F'i-eisinnigen gegen die Xational- 
liberaleii geAváhlt wird, der Stimmabgalje zu ent- 
halten. Die Links-Parteien ihrerseits erklãren, sieii 
gegKVnseitig zu uiaterstützen und das Zeiitrum 
ganz in Uebereinstiimnuiig mit seinem utilitarisch- 
egoistischeu Gi-undsatz der ,,Politik von Fali zu 
Fali" — unterstützt nur die Kandidaten (also keiiie 
Parteieii) jener Parteien, Avelche anderwãrts die sci- 
iiigen Aváhlt. Bald nach dem konservativen Aufiuf 
wui-de durch die I^-esse und durch Anschlagen au 
den Haupt-Verkelu-spunkten der Stadt eine Mittei- 
lung offiziõser Herkunft verbreitet, worin die A\'ãh- 
ler aufgefordert Averden, allen Parteihader zu ver- 
g-ossen Und sich gegen die Sozialdeniokratie zu ver- 
ehiigen. 

— Inzwisclien sind die WürfeI zum zweiteii. 
eiitgüitigen Male gefallen und — der groBe rote 
Kladderadatsch ist nicht erfolgt. Die Ergebnisse der 
StichAvalil A-eiieileii sich auf die einzelnen, daran be- 
teiligten Parteien also: 6 Reichsparteiler, 2 Refor- 
mei", 4 Wirtschafthche Vereinigung, 20 X^ational- 
liberale, 17 Volksparteiler, 7 Zentiiim, 8 Sozial- 
demokraten, 1 Bauernbündler, 2 Wilde. Unter den 
GowâJilten sind die X^ationalliberaleii Page und Has- 
seJuiann, der Freisinnige Volksparteiler Müller, .lie 
Reichspaj-teiler Arendt und von Liebert. Wangeii- 
lieim, der Vorstand des Bundes der LandAvirte un- 
tei'lag, ebenso der preuüische Exminister Moltke. 

— In Berlin soll dieser Tag-e ein deutsch-brasiliani- 
scher Handelsbund ins Leben treten. Sein Sitz soll 
in Berlin und Rio de Janeiro, seine Aufgalxi die .Vn- 
regung tmd Entfaltung der Haudelsbeziehungen zaví- 
schen Deutschland und Brasilien sein. 

— Der deutsche Kolonialsekretãr Dr. Solf reiste 
nach London, wo ei' den englischen Diamantenhandel 
studiei'en vvill, um' ais „Diamanteng'rubenbesit»'r" 
(in pa. des Reiches) in DeutscliAvest bessere Ge- 
schãfte machen zu kõnnen. 

England. 
— Aus London trifft die X^aeliricht vom Stap.d- 

lauf des neuen Dampfers ,,Vau(,lan" der Lain])ort- 
& Holt-GeselLschaft ein. Das Schiff hat 12000 Ton- 
nen AVasservei-drãngiuig und ist zum Schnellver- 
keJir nach Brasilien und dem La Plata l>estimmt; 
es besitzt Rãumlichkeiten für 400 Passagiere, 1. und 
2. Klasse und eine leigens für die ix)rtugie.sischeii 
Auswanderer eingerichtete Abteilung. Die Schiff- 
rãume kõnnen auf der Rückfahrt mehrere tauseiid 
gefrerene Hãmmel aufnehmen. Die mittlere Schnel- 
ligkeit des ,,Vaudan" betrãgt 15 Meilen in der 
Stunde. 

H o 11 a n d. 
— Im Reiche des „einzigen Mannes auf deiu 

Throne'', (ein líbrentitel, deu sie Avegen ihres un- 
erschrockenen Eintretens 1900/01 für die Buren ev- 
hielt), in Holland zirkulieren verschiedene Gerüchte 
über dio Gesundheit der Kõnigin "VVilhelmine. Hof- 
leute versichern, der Monarchin ginge es vortreff- 
lich, andere erklãren sie für krank und dritte zwin- 
kern einander mit der Miene intimster Vertrautheit 
betreffs der kõniglichen Familie zu, daü ihre MajesUlt 
in gesegneteu Umstanden sich befiude. Was Avirk- 
lich AVahres an allen di-ei Versionen ist, das kann 
jeder mit sich selbst ausmachen; wir für unsere 
Person wünschen der hohen Frau einen krãftigen. 
lebensiãhigen Prinzen. Denn etAvas Auüerord.-nt- 
liches geht in den kõniglichen Gemãchern vor sich. 
Aveil die Leibãrzte den Palast selbst nachts nicht 
mehr verlassen. » 

Arge'ntinien. 
— Am letzten Sahistag kamen iu Btienos-Aires 

die .deutschen Instmktionsoffiziere an, welche .lie 
argentinische Regiening zm- Leitung der Militai--In- 
fetitut-e angeworben hat. 

— Die ganzc Bevolkerung von Buenos-Aires l i- 
det uutí>r den Folgeii des Streikes, der noch unver- 
mindert andau<'rt. Was wir sclion letzthin mitteilten. 
wird nun ais feststehende, unAvidei-sprochene Tat- 
sache berichtet, nãndich die Bemühungen des Miiii- 
sters dos Innern Indalecio Gomez für eino Been- 
digung des Streikes zu Gunsten der billigen ,Ar- 
beiterfoiideriuigen. In diametralem Gegensatz dazu 
steht das Verhalten seines Kollegen, des Ministers 
der õffentlichen Arbeiten, dem die fortschrittlichen 
Arlxiiter ein Greuel sind und der die Gesellschaftm 
anfeuert, nur ihre unnachgibige Haltung nicht aiifzu- 
geben. Das Verderbliche einer solch zwiespãltigen 
Regierungshaltung Aviesen Avir bereits unlãngst auf. 
Die Folgen beginiieii sich schon zu zeigen. Die Ar- 
beiter, welche nicht so viele Reserve-Mittel wie die 
(ít^elíschaftsleiter haben und deshalb nicht so lange 
auf eine Entscheidung Avarten kõnnen, beginnen eine 
droliende aufrührerische Haltung anzunehmen. An- 
gesiehts'der ZAvietrãchtigen und (lanim ohiimãchtigeu 
Rogiei-ung kann noch eine emste Zeit über die Haupt- 
stadt hereinbrechen. Die ganze Presse verurteilt 
denn auch in ihren ausfülirlichen Besprechungen der 
augenblicklichen Lage das Ministerium, foixlert eine 
Ei-weiterung des Koalitionsgesetzes, das Gerechtig- 
líeit für alie, die sie vei-dienen, und energische MaB- 
legvlu zur ünterdrückung aller gemeinen Verbre- 
ciien hat. Die Ungemütlichkeit der gesellsehaftlichen 
Verhãltnisse Avird noch durch die AuAvesenheit zahl- 
reichen auslândischen Preletariates verschlimmert. 
Die, Sozialdemokraten sollen nun sogar mit dem Ge- 
neralstreik dix)hen, falls die Regieining die Pr-otest- 
Versammlungen gegen das in letzter Legislaturpe- 
riode angenonfimene Sozialgesetz weiter verhindert. 

Ita,lien. 
— Del" deutsche Staatssekretãr des AeuBem Ki- 

derWa-Wãchter traf am 20. früh in Rom ein. Am 
Bahnhof enapfing ihn der deutsche líotschafter, bei 
dem er auch abstieg. Das Frühstück zu Ehren des 
Ministei"s im herriichen deutschen Botschaftspalais 
Coffarelli beehi-ten der italienische Ministerprãsi- 
dent Gioletti und der Minister des AeuÜern Di San 
GiuUano mit ihrem Besuch. N^achmittag empfing 
Kõnig Victor Emanuel den deutschen Staatssekre- 
tãr des AeuÜern und gab Uim zu Ehren nachts ein 
Bankett im Quirinal. Gestera veranstaltete Di San 
Giuliaiio seinlera deutschen Kollegen ein Festmahl, 
Die ganze italienische Presse begrüüt Kiderlen- 
AVàchter aufs herzlichste. Ueber seine Audienz und 
das Galaesseoi aml Hofe wird noch berichtet, da(5 
der deutsche Staatssekretãr A-om Kõnig Victor im 
Thronsaal des Quü-inal empfangen und mit dem 
Git)ücoi-don des Mauritiusonlens beschenkt Avurde. 
Der Monai-ch lud ihn dann zur Galatafel abends 
ein, an Avelcher auüer den Majestaten der Gefeiort(> 
selbst, der italienische Ministei7)râsident und der 
Minister des Aeuíiei*n. der ileutsche Botschafter, der 
bayris; he G s indte Baron Eudolf Tann-Rathsamhau- 
.■:cn, dann das deutsche Botschaftspersonal und die 
Ho^ürdentrâger teilnaJimen. 



Nur die dp Bãugt, nnr die da liebt 
Das Kind, dem sie die Nabrung gibt, 
Nur diesu Mutter weiss alleic, 
Was lebea heisst uad glücklich soíd. 

Cbam'880. f 

Die Daturgemasse ErnSbrung der Sfiuglin^re ist unbeitritten die an det Brust der Mutter. 
Keine andere Art der Ein&hrung sichert so sehf das Oedeiben des Kindes, keine vermag 
den gleichen Sohufz vor den schwersten Qefahren der Kindheit zu bieten, ais diese. Trotz 
guten Willens sind jedcch viel» Erauen nicht gleich in der Lage, diese schÕDSte aller 
Mütteipflichten zu eifüllen, weil es ihre tschwãcbiiche Kõrperkonstitation veimeintlicli nicht 
zulôsst, den mit dem Stillen des Kicdes verbundeuen Sloífverlust zu ertragen. Gerade wenn 
die junge Mutter nicht genügend Milch hat, ihr Kind selbst zu etillen, leistet die Soma- 
tose VorKüglicfaes und mehi ais alie anderen ãbnlichen, dem gleichen Zweck dienenden 
Mittel. Die Somatose wirkt nicht allein indirekt durch Verbesserung der gesamten Er- 
cãbrung n.ilchbildend, eondern die in der Somatose entbaltenen Albumosen üben einen 
direkten spezifischen Eicüuss auf die Fai ktion der Brustdrüsen aus. Dementsprechend 
raten eine gaaze Reihe von Frauen£rzten schwãchlichen Frauen an, schon vor der zu er- 
wartenden Gebutt des Kindes einige Zeit Somatose zu nehmen, und etzielen damit in der 
Regei den Erfolg, dass bei Ankunft das kleinen Weltbürgers ein ordentlicher Vorrat 
Nabrucg für ihn Torbanden ist. Aber nicht nur SchwaDgeie und Wõchnerinnen eollten 
reicblich Somatose" cebraer, soideru alie blutarmen, bleichsüchtigen MSdchen und Fraueo, 
Greise, Schwache, Menscben mit VerdauungsstõruDgen, Mutlose usw. Somatose liquida 
feriugÍDosa sovrie mit süssem und hetbem Oeschmack ist in allen besseren Apotheken 
firasiliens kãuflich. 

AchtuDg vor den vielen mit Alkohol bereiteten <Elixiief> und «Xaropes» die absolut 
nicbts mit Somatcsb zu tuu haben, aber an deren Stalle angepriesen werdeo. 

Deutsclier Sclmlverein 
Moooa—Braz 

Zur Fcier des Geburistags 
S. MaJastSt Kaiser Wllhelma II. 
íindet am Sonnabendf den 27. 
Jmnuar im Scbulhause, Rua Bií^a- 
dciro Machado 82, ein 

gcHellIger Abcud 
Btatt, zu dem alie Mitglieder, sowie 
Freunde und Gõnner des vereins 
hiermitfreundlichst singeladen siad. 

Der Vorstand. 

Dr. íleiaider T. Wjrsard 
Arzi Ueburiâiiuliur aúo 

Oporatou»^- 
Wúbnun;: Kua Flruplliuicn» 10 
I onsuiionUD : Ba» 5. Beoto H. 45 Sob- 
Bprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

J Deütsclier Turaverein 
S. Puulo 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. ^5, sobrado 
Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
tectmik, Stiftzãhne, Krouen u. 
Brückenart eiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Euk> MUíIcp. 

Vorlâoliíre Aozeige. 

SoDDabeiid, den 17. Ftbraar 

€iro88er 

llaskeuball 

Diec^stag, deu 23. Januar; 

lintretea der nsugegrüidelea 

AMerrea-Riege. 
I. A.: Adolí Albrich 

Schriftwart. 

D.H.G.V. ..EintPaeht" 

    

ZahnarzUiehes Kabiiiet 

Df FerdlDand Wofrns. 
alleiniger, diplomirter, deutscber 
Zahnarzt und sehr bekannt in der 
deutscben Kolonie melirals 20 Jahre 
tãtlg. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetes Kabinet Aoffttlinui( aller 
iahiioperatleneii. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sotunersloiei 
iahnilehen nach ganz neaem privile 
gierten tíystem. Auch werden Ar- 
beten gegen monatUcheTeilzalilungen 
ausgeiührt 

Sprechstunden von 8 ühr früh bis 
6 Unr Nachmittags. (3027 
8— Praça Antonio Pratfo — 8 

Wohnungt General Jardim 18. 

Damentarneii: 
Jeden Montag und Donnerstag: 7'/a—8'/.2 Uhr abendd 

9f ttdchentarneM: 
Jeden Montag und Donnerstag: 5'/i—6'/^ ühr nachmittags 

Sliknnerturneni: 
Jeden Dienstag und Freltag: von 87s Uhr al>end8 an 

Kuabeutarnen: 
Jeden rienstag und Freitag: 7—8 Uhr abends. 

IM   

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass von jetzt ab regei 
mãssig und bei jeder Witterung getumt wird. 

Um zahireiche Beteiligung ersucht 
Der 

Theatro Casino 

Empreza: Paschoal Segreto Direktlon : Affonso Segreto 
Houth American Tour 

H E U T E Montag, den 22 Januar i H E U T E 
Ausserg^ewdbnliche» iProsçraniiii. 

Erstauítreten von 

H. HARRIS und MISS ERNESTIN 

Grosser Erfolg von spanischen Sãngerin 

LA PAQUITA 

Madchezi 

zur Wartuug eines 

Klndss sofort gesuct^t. 
R. Aurora 77, g. Paulo 

Dienstmãdchen 

für alio hãuslichen Ar- 
beiten sofort gesucht* 

Bua Aurora 77, 8- Paulo 

ojciojaio© 

Emil Sclimidt 
Zahnai-zt 54 M 

z Speiia hC ia Gebíssarb iten r ^ 
Rua da Vietoria 21 - S. Paulo 

HoleI Alilion 

Boa Brigadeiro Toblas 89 
S. Paalo 

In der Nfthe des euglischen und So- 
rocabana-Bahnhofes, mit elektrischer 
Htrassunbahn vor der Tür, empflehU 
nlch dem relsend.3u Fublikutn. 1'21E 
Der Eisontãmer: Albert Soiiwab. 

Víetor Straass 

deutscher Zahnarzt 
Itargo do Tliesoaro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Palaclo Bamberg 

I. Etiijíe Saal No. 2 

Sonnabend, den 27. Januar 1912 
abends 8 Uhr 

KaisersGeburtstayfeíer 

FamilieüüflterhaltüDg and Tanz. 
wozu alie Mitglieder nebst Familien 
freundlichst eingeladen sind. Extra- 
einladungen ergehen nicht. 
206 D Ar Tor^taiid. 

CASA LtICljLUIS 

Gesucht 
ein deutsches Dienstmãdchen. 
188 Rua Ipiranga 65, S. Paulo. 

Zu verkaufen 
ein kleineshüb sebes Hau8,2 Zimmer, 
grosse Küchc, Wasser-Leitung und 
-Dusche, kleiner Vor- u. Hintergarten, 
hoch und gesund gelegen, Bonds vor 
der Tür. Eventl. zu vermieten 45$000 
p. Monat Rua Theodor Sampaio 116, 
S. Paulo, Pinheiros Bondes. 182 

Gesucht 

bler am Platze ein Bach> 
haltfr, welcher perfekfl 

Bonbonlèren In eleg&nter AafmaolinD| i 
Aufmerksame Bedienung 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S PAULO. 
OoO Sll6 

Relcbhaltioes Lager voa ZuckerwaJao 
aller Art. 

Kakao - Chokolade - Cakes 
Pralinées - Confituren. orr. 

nnter A A an dte Dentsche 

Auto-Mechaniker. 
Seibstãcdiger tüchtiger Mecbaniker 
íflr Automobil-Reparaturen sofort 
geeuoht. 

Oomp. Antarotioa Paulista 
Moóoa. 

Zd rermieten 
in Hygienopolis (Rua Maranhrão 
ein mobliertes oder unmõbliertes 
Zimmer. Offerten unter AZ an die 
Exp. d. BI., S. Paulo. (91 

Gesucht 
ein Junge von 15—16 Jahren für 
Komptoir. Zu erfragen Rua Epis- 
copal 20 von 8—10 Uhr morgens. 
Comp. Industria Papeis e Cartona- 
gtm, S. Paulo. 195 

Zwei hmõIU Zinmer 
mit Berechtigung zur Badbenutzung 
bei guter Pamile gesucht. Offerten 
unter B C au Caixa 72, S. Paulo 199 

TOchtiges Mãilclien 
oder Frau für Kochen und andere 
Hausarbeiten gesucht. Rua Helvetia 
No. 38. S. Paulo.  201 

IvX^OClAliC A.>CvtlCUUXiK I "I QR *   
Mâssige Preise  2424 j Zeltnng In H» Paulo* i S. Paulo, 

Tischlergesellen 

per sofort gesucht. Rua Helvetia 38, 

-Gliapelma Martiiis- 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Süteii 
insbesondere in 2828 

Babis-Híten, Wien. 

Kãtchennudtíln 
Knorr's Macaroni 

, Sanavena 
Grünkornmehl 

„ llafermehl 
Kneipp-Malz-Kiffee 

Â 

!:ichoeeber^cr 

I Uenue Fisclier Jnnior 

I Rechtsanwait 

I Rua Direita 3, 8 

^P 

Die 

Peusion 
Rua dus Andruilas 18 

empfehlt !hre sauberen Zimmer. — 
Guter, kraftiger MHtagstisch. — Ge- 
tránke : Bier, Wein, LiKÕre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeitu gen liegeu 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscher 
Anzeiger, Echo, Jugend. — Piano 
iíteht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. José S.chne^beraeir. 

D^'Alexander Hauer 
ohem* Ascistent an den Hospitâleru 
In Berlin, Heidelberg, Mõnchen und 
der GeburtBbülfl. Klinik in Berliu 

Cônsul torium: 
Eaa Alfândega 79, 1—4 Uhr 

Wohnung: 
Boa Áquedacto 64, Sta. Tbeieza 

Rio de Janeiro 

Laxifix 

Das Idealste Ál^ffihrAiittel 
■ohmecki gut u. wirkt sicher 

Schachtel Rs. Ii500. 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Racahont des Árabes 
Me11in's Food 
IIorlick's Malted Milk 
Haferbisquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin's Bisquits 

Hoa Difeita N. 55-B 
83o Paulo 

Maison do llanc 
Rua Sebastião Pereira 46 
;; Paulo :: 

Kataloge 

grátis und franko! 

Uõblicrles Zíoimer 

j einfach, mit «der ohne Pension, von 
' jungem Deutschen gesucht. Gefl. 
Offerten vnter A A VV an die Exp. 
dieses Blattes.  

3—4Maleru. 

Anstreicher 
lUr d juürnd gesactit. Zanielden 

«ler Kzped. ds. BlaKe». 207 

Gesellschait Germania 

====== Sôo Paulo === 

Sonnabend, den 27. Januar 1912, zur Feier des 

fiebnrtsta^ S. H. des Dentsclien Kaisers 

Die Mitglieder, die sich an dem vorausgehenden 

- Es 

sAJüirxosi. 

PENSaO saxonia 
RDA 24 DE MAIO 16-A 

in n&ohster Nãhe des Bahnhofes nná 
des Hafens gelegen, daher für das 
reisende Publiknm sehr geeignet 

VopxOiglIoli* KOoh*. 
Oute In- und aosUndiscbe Qetrtnke 
— Kalte und warme Büder. — Anf- 

merksaaie Bedienung. 
Zum Cr<>nndlichen Besuche ladet eic 
1517 Rlohard Dittpiob. 

Wegzugshalber 

zu verkaufen 
eine gatgehende, nlolit weit Tom 
Zentmm der âtadt belegene, 
gnt eingeriobtete Pension, — 
Adresse ist in der Exp. ds. BI, 
S. Faolo, za erfahren. 194 

Haushãlterin oder Letrerin 
Man brauciit eine, um drei Kin- 

der zu lehren; selbige kann im 
Hause wohnen cder jeden Tag 
einige Stunden kommen. Casa de 
Saúde do Dr Homem de Mello, 
Perdizes, S. Paulo. 204 

Zu vermieten 
ein sobOnes rnSbliertes Zimmer 
an einen oder zwei Húrren Rna 
Visconde Rio Branco N. 8, São 
Panlo.   

Hõhere 

Knaiien-iLlIãdciieii-Scliá 
von 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.Lhef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—S Uhr. 
Telephon 1407. 6 

Gesucht 
ein zuverlãssiger junger Mann ais 
L^hrling. Kenntnisse der deutschen 
und portugiesisciien Sprache erfor- 
derlich. Offerten unter 2455 an die 
Expedition dieses Blattes. 208 

Fran üelcDe Stegner-Ablfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Intemat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 
Kua Marquez de Itú N- 5 

Colle^io Florence 

Jnndiaby 
Gegründet 18G3 

Die Unterrichtsanstalt vermittelt 
den jungen Mãdchen, die ihr an- 
vertraut werden, eine vorzüglichu 
Lrziehung und gediegenen Unter- 
richt. 

Prospekte auf Wunsch. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Februar 1912. 
Die Vorsteherin: 

Rosa Fiadt. 

Rawlinson, MQIIer & Co. 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und Webereí „Garíol)a" 

TurMiien- und Ctectricítãts-Aniage am Flusse .Atibaiai* 

mit dner Production von 4000 HP. 

OQnstíge Bedfn^ngen für Bdeuchtimg und Kraftabgabe an industrielle 

Untemehmungen in Villa Americana und spãter in Nova Odessa, 

Rebouças. Costnopolis und Villa Santa Barbara. 

Nãhere AuskOnfte in Oarloba • Villa Americana 

oder im BQro der Firma 

Rawlinson. MQIIer & Co. 
Sâo Paulo 

Rua São Bento N. 15, sobrado 

zu beteiligen wOnschen, werden gebeten, sich recht- 
zeitig in die zirkulierende Liste eintragen zu wollen. 

I>«r Tórutand 

♦ ♦ ♦ 

Torlaufigo Anzelg^e. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairísches Bundesschiessen 

Weitere Nachrichten werden den Mitgliedern dieser Tage 
durch Zirkulare zugehen. 

Die besfen un;l rtntabeisten Reismühlen der Welt sind die von "BRASIL" Eisen- 

werk (vorm. IVagel & Kaemp) A. G., Hamburg. 

Alleinige Verti'eter 

HERm. STOLTZ & Cia., São Paulo — Rio de Janeiro 

Allein im Staate São Paulo bl Mühlen in Betrieb. — StetS einige MaSChíneil auf Lager 

lUassage-instaIt 
von Otto Koch Juniop 

approbirt an der kgL Universitãt zu 
Berl^ 

Behandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leiden : 
A3 lKrãne^Neuralgie,Krãmpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstanz, Asthm^Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden, 
Englische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
kel-Rheumatismus, Hãftgelenk-Ent- 
ztlndung, Muskellílimung, Schwund. 

Die ^stalt ist mit den modarn- 
stcn Appapaten ausgestaitet fdr 
Wasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder nach 
Kneipp-Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.^ 

Für die Behandlungvon Damen 
stehteine Masseur in zur Vpi- 

fügung. 
Rua Banjamin Conatant 21. 

Abrahão Ribeiro 
Reolit«3ar»w«lt 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Rua 
Wohnung: 

Maranhão No. 3 

Mõlilerks Haiis zo venieta, 

koinfortabel eingericli- 
tet, enthaltend: Salon, 
Speiseziminer, Wohnziin- 
mer, Schlafziinnier und 
Ankleideziminer, Kttche, 
Bade- und Madclienzlm- 
mer, grosse gedeckte und 
bewaclisene Terrasse, 
zuin 1. April auf 5 MO" 
nate. Zu erfragen in der | gesucht 
Exp. ds. BI. 

em 
in der Nílhe von S. Paulo 
Avirdeinearbeitssaine Fa- 
milie per sofort gesucht. 
Zu melden in der Exp- 
ds BI, 8. Paulo. 189 

Iishrâr 
•tadlerter Mann, erst k&rzlloh Ton 
drlben gekommen, saolit Stellnng Im 
SUate Sio Panlo; geht anoh anf 
Fazenda. OiTerten an Oalza do Correio 
976, Rio de Janeiro. 203 

Qrdentl. Mâ.dclieii 
oder alleinstehende Frau für hãus- 
liche Arbeiten, ausser kochen, gesucht 
Rua T?ego Freitas 27, S. Paulo 200 

Gute Kôchin 
gesucht. Rua de S. Vicente de 

1 j I Paula 10, Palmeiras, S. Paulo. 173 

Portugieskher Sprachkiirsus 
streng praktisch;und individualisiert 
erteilt von brasilianischem, akade- 
misch gebildeten deutschsprechen- 
den Lehrer. Rua José Bonifácio 
Nr. 5 A, II. Stock. (Ilaltestelle der 
Avenida-Bonds.) õü 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Sardinen dlT. Markeu 
Aal gorSach. ond in Oelée 
Cristiania ÁnchoTls 
Kieler BQcklinge 
Hninmer>8» rdellen 
OerKacherter Lachs 
HolI. Yollherlnge 
Westf. Cervelatwarst 
Ltmbarger K&se 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. 
Telephon 179 

São Paulo 

Nãherinnen 
Gesucht gute Nãherinnen für Kinder- 
wãscbe. Casa Lang, Rua do Car- 
mo 17—19, S. Paulo. 154 

Empreza de Navegação Hoepcke 
Der neue National-Dampfer 178 

ANNA 
mit S 8ohraul)en und elektrischer Be- 

Beleuchtunjc versehen 
geht am 2S. Januar von Santos nach 

ParanaguA 
I. Franoiaoo 

Itajahy und Florlanopolfa 
Dieser Dampfer besitxt voraügliohe 

Bânmliehkeiten für Passagiere 1. und 
8. Klasse, 

Uebemimmt Fraebtnacb Antonlna 
nnd Laguna. 

AuskOnfte über Fahipreiie, Fracht 
Elnaehiffung eto. erteilen die Agenten 

Ia Rio 
láuiz Campos & Co. 

84 Kua Viaconde de Inhaúma 84 
Eoke der Avenida ( •atrai 

In Santo» 
Tlctor IBreitJimapt AC. 

Rna Itororâ N & 

Gesucht 

zur Wartunc eines einjãhr 
Kindes eine gebildete Person' i 
die gut portugiesisch spricht' j 
und gute Referenzen aufzu-' 
weisen hat. Vorzustelien' 
RuaSabará 16, Hy^ienopolis,' 
São Paulo. 187 

Combmíerte Reismllhlen 

d.ei T?"7"©lfbe3Eaiua.t©rL 

stets aaf Uagetf; 

Bromberg, Hacker & Co. 

Rua. Quitanda. N. IO 

Güxa pottal 750 
Sâo Paalo 

Telephon 1070 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

GegrOindet 1868 
Hs. 10.000:000$000 Stamnihaus: Porto Alegn^e :: í^esePVefonds l^s. 5.02Í>:890$P60 

piliale and Agentoiren an allen bedeotenden Platzen des Staates I^io Cirande do Sul. 

Rio de Rua da Alfandega 21. 

Depositos populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 472% 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierun^ vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs, 20$000 bis zu 1:000$000 eriolgen ohne vorherige Benachrichtigung 
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Ein ..|fe|ner" 
LTliner Bflínkkr, Berlinei 

tjoll, hat 
El- standí 

Baiik d irek tor. D-t flüchtigr' 
der siclji jcHKt in Ix)}idou 

eineeigentíbnlicho Tragik in dcm Siiiickáall 
koiiiinen des Scliüpferá des modvfneii St:| 
eine 'lYagik, dii aiucli in der Fainilic Lasallj 

á°W spinj 
eiR n f)aM:Js liQMQfTiIterer (iatl 

•11- 

|r Na. 
llisni 

"Max Doüfefler in der neueii líoüstraBe eiii liesi'háft. 
itChluaH OÔ2 

dneni dia Aomessuiig TTor /eir zu «neielifern. isT 
fliii rtltc]i]'iaüxlig:iOf|gj0C|\\0g^ziC^hiVA ■■-.■knni- 
inen. wird regelniàJíig auf di<> R<xln<?itrihiuK> gc- ^teiierzi 
stellt. dainit die Redner die verriiegendeij 
fcitiiHÀWÜ tW^W/kL^^o» l^JÍíiHteníÍ<r - die HfclJ 

aufmachl^ jtliftses gro&^^i^.,Tll^- Aa^Ho (ioii 
Bank Ofiicr^. Filialdii-ekti )n für IjOikIou uiid Paris" 
nannte uiiíljseiii Ziminer 0^''4Euncl -"fS nsb 
Inam^eroitWlis iind Wahrspriiclioji ^)imückt<'. Ilast , „ ^ 
mu-do, wl.; J ^ 

rt- 

í-hmüfkte. 

Monaten 'CT^liaftet. Das Gi'sPl    
V. Sch. der es in gleiclier Weise wie 1 
ziisetzen ^«fswlite, abei- oivnw4àtÉ>Ía^^'tzt J^ir 
iBankfiliafej von einein IleiTii Blank auf redTTcHêr 
Círundla,<,'§âveit r betiieben.. Dost j;taiideii die ,.Kí»«— - , 
kiers"' EiM Si^-xl und Alt llütílé»íB«;^tó8'l<D'ÉuííC)í)ittfl« tbiz otb ,p 
dei^en Tri|®n vou der Polizei schon lángst beob 

gel rich 
und Be 1' 
den wiu- 

ius rielitung ist so einleuclitend. daíJ sie 
: gWaisnnoíI bnu s^lnoM nsbsl Was 

U9fI1 UtiMkff tt.lVv. 
ISBlenaKI nabsl ãehr vii 

: n911111 tu«tliMnJtl n 
giinent.s 

J Ibrsdtèn 
UB luBiBb bliw eSPlicn 
íiiW labst Í9d bno 

tet wurJf^^ie liatten ft^viíift^aíí^L^itewie 
aller Art?í^ederliolt iliA í 

sieh auch in ei-stcr Linie eiu Wucher- , 
prozePj, der ersfrKfo£3Tarf!Jt2a;í^B(Í!»{^sdsfeí3íW ,n3rÍD8nDW 

. Sclilegei iiatte.fíétlD VQiçííetíoabíijflfistjj^.jf abn-jrjiluil' 
krank in[t»r limiaii^H Ilei zbí^e ai^ehiiieii las- j 
«^11. ^ie^j! und Sclil^PPm^VlifelfTff^frsonders iu ^    
ii(.'r Prox^rt Agentureu. dic ibuen Pí^le^uíusgeschiíf-J » . > , 
te vermiltclten. Ais 0n^i^landeVN*fQÍ^erw^^ 
seliafte ífiénten in der Kegel Hypothekeu und aiidei-e j 
gtite AVíi-tl. Di(í Dai'lelien^besucli(^i ^Í9X«l4lcr^^gil Ilül*á 
kein baarosi Geld, sondem aiidere "VVerte. die sie, erst' , , . 
zu (ield míiohen rnuBUn. Inzwisclien hafrca^íH^ Ter*''. " .bnaditní i 

89fio2ii 
len begnügten sie sicli uüt-asáHíeni-hwbüiiiisíotlBiifí di»!' nobiaw nsliíihiloBZ 
H<|., is ta^ol..,etFir — -.-"«S- .b^Ll 

D ü s teíe s V erh ã n g n i 13. íjn schweres Ge- 1 ftefit baa feltene Silb.' bufi ffiaacn b 
ècliick lítótó^t auf den Xa^hkoiiunm KarI Marx". Sei- 
ne ãltestk^l^oelitcr. die CT,').ttin .Tult^s Gue.s<le's. stnrb : 

Verzweinung uber das toll<' Ti-eih -n ihres Mannes willig l 

UL (itib jictust^s ueg^ 11. <-ineii 
•dn(»ten langer<> Redez^nt zu gewiUiren. Ini "Wocbenscliríft" die Ergebnisse seiiiei' Unter^nc 
er gebiet«'t schon die .R<ieksicjat.i;wif dí»» i.iWíJt^ftjajUebcyíÍjli^íHe und Verteilung des Unterhai 
r, für die jeder Tag der .fmELtiiMMilart-aifc^ ui>flí .ítffH â^jscliiiídenen Ei-nalu-mig-szaistíind 
ingeu ein erliebliclies Oeldopfer ik^deUtet^f^v.vv^l^gncrasMeç^^ien". Ais bestes Mal5 für nLu| 
luf das notweiidige MaíJ nae:'liuMègiíi<íliÍ5eit! Iind iljjiyksgiii^Jxi^^Utet Oeder niit Jíecht die Die; 

.>)üH'nuúD des Baiuclispeckes, die ej- etwa.s iwhts vom Xall 

Ssiansi J nabaL 

Í9}9ã 8ll3Í91i(ÍBS fntwortí 
Isclie Ali 
gâu. 
Sehr uií 
„\Vas íHí 

I seltsajne 
geantwo: 

»9-IÜ98 iBOdSSAl ; 
luoèi 

F -; ;10TidrA '?íentimfldér'.i.st .iiwx io^Bezug auf dasS Fett ,.nor- 
'^fc^roilBal". Unter tí<)7 Mesgungeu bei Alenselien, die deni 

£9ICT 

2WflAH 
lohH 1322010 

gfa 
ler Jiei 
nscKaíiux&<;>v'^" u. a.. 

ein Mann 
— ei' hebt und 

.stage •- 

í-'' 

fteftt baa feltene Silb, bug ffioflcn bi 
^tMocn unb bergl. ju $ilfe genom 

'   t a ' - 
qir 

rÍDOti' ícif)rte, mie Pcõ«fír, llein» £aft» 
' Âoüoitíak — 

]í rei-' 

'Aveling^.íittd imn liat auch <iio zwcite Toi-hter, Zera. 
die Gattin des PYanzOsèn Paul I>áf,lrgue"^Sf^stmoTd 
begangen in Gemeinseliaft nüt iluvni GattíMi. La- dewut^^ numeher Njjftsvcrtreter 
fargue war eifriger Kumnuinist. aber das Alter }íS^,Grenzpa^9i bajmML-jj^i^ oft in il 
sdineller ais dio Erfüllung sei)i<ny'ITòff;i)tTi75i^i,yunií 

IU<| , ..1111^ aus deni Lebcn. naflideni sie aH-heiiij 
glaubten, ilun niehts iiiclu- ab^ícwinnen JHkòni ift«a^von der Redetatigkeit, die in ihm entfaltet werdcn 

■ tTT?'g"ên íl 1 e" 11 e dé"\vli"t" Tin~<líê~ungêzugelCè -- - - -- - - . 

aus l'\ur*ht vorden Gcbrechen d^VAIter^i;^!!^^ zum p;ariá 
Giftbecher. Er war der gtwstiipjqhíf^; uiiííJgi^r 
be<leutendstí>n Schüler seines Sch'wj«ge]^'at9i^r"- -Iiíltt 
Getneinschaft niit Marx und seiiie]l\/^Thw»e|CT'Gue;^-- f jairijgylr.- 

Rio de j3r\êiro. 

Wiener Bier- uad Spèise-HâlTa 

Largo da Carioca 11 •.'telephòix i75S'(pr}vat 548) 
Im Zcntrum der Stadt geiegen, nã^i«t den Tramway-Sta- 

tionen: Jardim Botânico, Santa lliereza, Vilia Ifabelí, São 
Caristovão, zn den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und 
S. DominKOS. 
KOhIe Inftige RSumUchkelteni Gftrãnke erstklassi- 
ger Marken, kalte und warme Speiaen, «oncOgliche 

Wiener KQoh*, aufmerksama Bedienung. 
Billige Pp<>i8e 

Inforniationen und Ansknnfte grátis. Genane LandeskeTint- 
nisse. — Sprachen : Deutsch, portugieaiscb, englisch, fran- 

zõsiscb, spanisch, ki-oatiscn. (2917 
Der Besitzer ; Wilhelm Althaller. 

íschaftoj 

m- 
. in angemesseno 
ilufn geiürchteten 

Erledigung der parlamen- 

in radikaj 
ten. ist nian jetzt in l-rank- 

:^Íí«4*«Tich anderwàits beher- 
ínlen. Die franzosische De- 

irrboyi^iíoíJ, die Dauer einer Bede wáli- 

£0Ò0M 
^ren \'olk&vertJ"Ctungen zur Einführuug kom- 

Zwar hat das Pajianicnt seinen Nanien 

i?en. «'^aben'nur 51 weniger ais 2 Zentiiiieter und nur 
niessenen liatten 

Bei 93(; 
Messiungen von .,Magei*en" hattx.'n nui' 177 ein Eelt- 
polster von 2 bis 3.5 Zentinieter. Bei deu ,,Fetten", 

I von denen 377 gemessen wurden, liatten nur 43 we- 
)ãgier;a. Is 3 Zentimeter, láid unter diesen war ein 
HekprdfaJl mit 9.5 Zentimeter. So lassen sich nacJi 
Dr. Oeder die ,.Nonnalfetten" uni den Durchschnitt 

Zentimeter B;iuclispeck lienuii ordncn, die 
uni (dien Diu^clisebiiitt von 1,1 und die 

"ni den Durehschnitt von 4,41. Diese Zali- 
, j T- • II i. -li len hat Oeder ,aus allen ^le.ssungen erhalten, di'.' er 

Y KaLsei alies zuteilt -- ei let.zten zelin Jahren (bis 1910) angestelit liat. iient Majestat - der die bteuera einiuniint Baiicliseite ist das Fett bei allen Menschen, 
em Abgeor^eter der dttó Haupt ini Gericlit çj^erlei ob niag^er, nonnal oder fett ininier am dick- 

fulirt — der uber das Reich die Plane ausfuhrt — ® ' 
der Oberst von den lleichstagswálilern — hat die ^ ^ «p n i i tt t 
Stadt Berlin iinter sicli — der im Beiehstag die An- t? 
fepraehen machen mufi — der alies auf deni Lande franzosische ^oikstribi.n h ;t n cTi. nur 
aufschreibt — verwaltet die Büoher de-s Kaisers — mit pohtischen. sondem auch mit hauslii.-hen^orgen 
der liesta lies vor lund Imacht bekannt, was im Reichs- ?}\ j 

1 tage beschlossen ist — ist beim Kaiser — der oljerste licbkeit fúlirt, zu Hause beyonnundet un i be- 
U^farrer - ein Bischof - Oberster in einer Provinz ;|ü;aít woe em Kmd Frau Jaures ver.teht keineu 

— steht deni Kaiser zur Seite im Kriege — Unter- p^iicrz. Wenn der Hen Gemajil es yersaunit, zur 
tan des Kaisers - ixigiert die ganze Welt. - Dieses fo.^tgesetzten Sfende zum Liner zu ei-sclieinc-n niü- 
Sammelsurium von g^tesken Vorstdlungen beweist. P"die wichtigsten Angeleg^^^^ 
xx-ie notwendig eine weitej^ AT.fklarung iii den Schu- ^ spei^st die Gattm aliem, gil,t ilireni Ange- 
len über die Verfa.ssnngsverhaltnisse des Reiches stellten Urlaub, yerlafit se^st das Haus imtl lunmit 
noch L^t einzigen vornaadenen Sclilussel mit. Wenn Herr 

Eine'skala der Dicken. ,,LaíJt wolilbeleib- .Jajirès nun arbeitsmüde nach Hause kon^^^^^^ 
te Miinner um mich sein" - verl'angt Julius Casar, verschlossene a uren ,muB auf der Trepp - Platz 
\V(M- abor ist dick und wer ist dünn V Der auíiere nehmer uiul kann dort damber naclidenken, wie we- 
Schein triigt o,ft. E. wiM wenigo Menschen geben T ^ 
(Fachieute natürlich ausgenommen). die wirklicli • 
wissen, wie dick oder dünn die Speckschichte ist, die 

feoll. Aber es hat alies seine Grenzeii. Bekanntlich 
6ind es nicht immer die hervorragendsten Persõn- 
liclikeiten untcr den Abgeoixliieton, welche die Tri- 
büne iind das Olir des Hauscs am langsten in Aji- 
spnich nehmcn. Die Bt^schrãnkung der Kedezeit kanii 
^eradezu erzicherisch wirken. indem sie klar und 
knapp die Hauptgesichtspunkte 7Aisammenzufassen 
nõtigt. Bei be-sondej-eii Anlâssen wird es ja ininiei' 'ihro Dicke oder IXinne bedingt. Dr .Giistav Oeder 

Chariitos DãnnemanQ 

MEBHBB 

fâ Auslro - Americana 

Dampfschififahrts-Geselkchaft in Triest. 

NScliste Abfahrten nach Europa: 

Laura (Doppelscbrauben) 6, Februar 
Martha Washington 11. Februar 
Columbia G. Mãrz 
Sofia Holienberg 20. Mãrz 

NSchste Abfahrten nach dem La Plata 

Columbia 
Sofia Hohenberg 
Atlanta 
Martha Washington 

17. Februar 
1. Mãrz 

IC. Mãrz 
24. tlãrz 

Der Post-Dampfer 

Francesca 
goht am 31. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
PassagepreiB 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Fran c 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128|000 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Marina Wasliington • 
geht am 29 Januar von Santos nacb 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45(, ex- 
klusive Regierungssteuer, 

Dlese modem elngerichtctea Dsmptei besitzen elegnate komfoitable 
Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passaglere 3. Klasse 
st in liberaister Weise gesorgt. Geriumíge SpeisesSle rocderue Wascb 

RSume stehen zu ihrer Verfflgung. 
Schneil* Ralsen. Drahtiose Telegraphie «n Bord 

Wegen weiterer Informatíonen wende man sich an die Agentec 

ISo33Q."baTJLe3: «Sc Co. 
^aa Visconde de Inhaúma 841— Bna 11 de Jiuiho N 1 — 

BIO DE JÁNEIBO I SAÍÍTOS. 
Olorda.AO & Comp. 

8. PAULO — Rua Ifi de Novembro 37-1. 

Hamliuro- 

SOiltineríliaiiísclia 

Oanipíscbillialiiti 

fieseilscliiit 

Puiatler-Dlenst ' i Puiagler- and Fraoht-Dlenit 
'non 26. Januar pgr Postdampfer cCap Roca» 9, Februar i _ ~ 
.Cap Verde. 12. April | SAÕ PAULO 
«Cap Roca. 26. April i 

Pasia|ter- and Fraclitdampfer. 
«Belgrano. 6. Februar 
<Bahia. 20. Februar 
cPernambuco. 27, Februar 
«Tijuca» 5. Mãrz 
«Petropolis» 26. Mãrz 
«São Paulo. 
• Belgrano. 
«San Nicolas. 
«Bahia. 

9. April 
23. April 

7. Mai 
21. Mai 

fohaelldlenft zwltohcn Baropa, Bra- 
(Ulen and Qlo da Prata. 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
«Cap Ortegal. 29. Januar 
«Cap Blanco. 9. Februar 
«Cap Vilano. 28. Februar 
«Cap Finisterre. 8. Mãrz 
«Cap Arcona» 19. Mãrz 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Blanco. 19. Januar 1912 
«Cap Vilano. 7. Februar 
«Cap Arcona. 26, Februar 
«Cap Ortegal. h9. Mãrz 
«Cap Ortegal. 19. Mãrz 

ünlversaes 

Companhia Cípematograiliica Brasileira 

Bijou - Theatre 

nente Hente 

ycd alie Tage die letzten Neuhei- 
ten aus den besten europàischen 
und nordamerikanischen Fabriken. 

Aileinige Vei ti eter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 8] - São Paulo 

: íris-Theatre: 

Hente Xlente 

und taglich die letzten Erfolge In 
:: kinematographischen Neuheiten :: 

Moraliscbe, iustruktive und un- 
terhaltende Films, Mit der grõss- 
ten SorgfaJt ausgewãhite u. zu 
: sammengestellte Programme. 1 

> Yorstellnngen in SektioQen < 

Stuhl . 500 rs 

Tãglich auf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. :— 

^ Yorstellangen in Sektionen. < 

Preise der Plâtze: Der mit elnem weiteren Billet ver 
Camarotes für 4 Personen 2$000 sehene Besucher kann seinen Platz 
>tOhle  500$ für die folgende Sektion einbehallen 
Sonn- und Feiertaçs Orosse ülatlnéesi: 
oilt den letxten Nenhelten, bei Vortellnnc vnn SflBlskeltrn an die Kleiren 

vm 

TiinKimHiiiyFsiiiitiiiiiiiitiu unim 

Kapitai  

Hiervon realísiert. 

Reservefonds . . 

Bua Si. Bento U — IS. PAUJLO 

   Gegrúndot im Jahro 1863  1581 

Rd. StrI. 1.600.000 

750.000 

800.000 

Kommandant: F. Schwarze 
geht am 23. Jannar.von Santos nacb 

Blo de Janairo 
Bahia 

Lissabon 
Leix6ea 

und Hamburg 
Passagepreis: 

1 Elasse nach Lissabon 
n. Leixões 380.00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

I, Klasse nach Hamburg 400.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40)000 
exklusive Regierungssteuer. 

8. Klasse nach Rio de Janeiro 20)000 
exklusive Regierungssteuer. | 

8. Klasse nach Hamburg 157)500 
inklusive Regierungssteuer. 11 

3. Klasse nach Lissabon | 
und Leixões 89)300 

Conto-CoiTíMitvorlíehr mit Limit für Eiiilagen von 50800() bis zu 

10:000^000 bn 4 Prozent Verzinsiing im Jalire. 
Die Bankabteiliing für diese Transaktionen ist von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Naclimilfags geOffnet. 

Bcdinsnngen: 

1. Mindesteinlage 50$000, Nachzahiungen nicht unter 20:000 bis zum Gesamtbelrage von 10.000 000. 
Verzinsung 4 Prozent fi r das Jahr. Rückzahlungen dürfen nicht untcr 20 000 sein, es sei denn bei der 
Liquidation des Contos. 

2. Die Zinsen werden am 30. Juni und 31. Dezember jeden Jahies gutgeschrieben. 
3. Der Hinterleger hat sich in seinem Bankbuch jedesmal für den Betrag zu belasten, den er in Ueber- 

cinslimmung mit der Quittung seinem Guthaben entnimmt. 
4 Der Hinterleger muss bei jeder Geldenlnahme oder Einzahlung sein Bankbuch raitbringen und hat das- 

selbe der Bank bei der Liquidation seines Contos zu überlassen. 
5. Die Bank behait sich das Recht vc, zwci Werktage vorher avisiert zu werden, wenn die Entnahmen 

2: (WOíüejO übersteigen. 

Rua São Bento No. 47 
Betp, t^estaurant, Conditopei, Weinhandlung 

Cinematogfaphentheatef 

FiFNtklasslg^es Beistanfant à Ia earte 
jWâssige Ppeisc. flafmcpksame Êedienung. 

Sopgfãltig gepflegte Gâtfãnke. 
Allabeudiich Kinematographon-Vorstellung grátis 

Behrend, Sdimidt à Co. 

RIO DE JANEIRO 

Dr. SÊNIOR 
Amcribanlscbor Zalinirzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht dout«i;h. 

Fritz Haak 
Pr aça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

Bar - Restaurant - Cfiop 
Ivinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neuea Frograram. 
 Jbiintrltt tpei  

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 
1) tião Paulo. 

Behrend & Sciiniidt "•' 

-  BERLIN. 
PostkaiUn. 734 

- Telephon 2297 - 

!§axonia 

- Telephon 2297 - 

Fârberel • Chem. Wascíianstalt • Dampf-Wâscherei 

— von — 

inklusive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser GeselUohaft sind mit den modemsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampíer naben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch nnd Autwarter und bei sãmtlichen 
íílaBsen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschiossen bis Portugal. 
— Wegen Fracbten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
liicb an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, éíANTOS.—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

Kabi ilceri; Vise. de Parnahybfi 170-172. - Tel. 2297 

í, aderi: Ki^a Alvares Penteado N. 2-B — Te'. 2306 

Rua Set)"istií!ío Pereira õ. 

Aunabiaesteilo : Eoporio Blaiidia], Baa Sta. Epbigenia 112 - Tol. 1292 = 

Tertreter folgendir Fibrlkin; 

A. B G. (Allgcmeine Elektriait&tM-Oe- 
aellfiohnít) Berlin. 

B«lenchiangR- und Kraftanlagen ffir Stidte, Pabrlkan 
•tc., ünterscekabel, Kabel fSr Stsrk- und Schwack- 
<4trom. Rcichhaltlget Lager an Ifotorao und Initalls- 
tior.amaterial 

Standard Oll Oòmpany of New York 
(Thompson A Beciford Dept). 

9chmUr51 fQr Uaaohlnan, Transmiasiooen, Dinamoa, 
Cylinder, Áohaaa, Traniformatoran «tc Orapt** 
Lage». 

A 6 Lanohtaammer, Berlln 

Ei8«nkonRtruktionen aliar Art, TrepjMn eto. 

Import und Moatacre aller Arten von M»«cl}ln«B 

íí für Fabriken, FahrHtfihIe etc 

Rio de tfaneiro. 

Deutschbrasilianisciie Sciiule 
Director. Th. BSUSr 

Rna Evaristo da Veiga 147. (Lapa) 
Lehrplan Gklassiger Bürgerschulen unter besonderer Be- 

rOcksichtigung der hiesigen Verhãltnisse Anschluss an die 
hõhcren Ansialten Brasiliens und Deutsch^ands. 

B Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den If». Januar 
I91;i. Anmeldungen tãglich von 8—2 Uhr. 

' Einer 
sagt es dem andem, dass 
man wirklicli vorzügl. speist 

bei 

{jebriíder Witzier 
Pension 

R. Gen. Oouto Magalhaes 13 
Stets frischen Antarctica- 

Sclioppen, erstklassige 
Weine, schõne Zimmer 

aufmerksame Bedienung. 

Aromiitisclies 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstaikend, wohlschmeckend- 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzerZeit. Glas 3$000 

Zu haben in der 
Pharmacia da Luz 

Rua Duque de Caxias 17. S. Paulo 

Was ist Prost? 

Es ist das beste 

alkoholtreie Getrânk am Platze. 

Dutzend 2$500 ohne Glas 
Frei ins Haus. 

Bestellungen an; 

^ Cerveijaria Germaoia, ' 
Telephon 591, 

291 fj oder 
BarBaron, Trav. Commercio 8 

S. Paulo, Telephon 1700 

MelliQ's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegcben werden. Mellin's 
Food ist irei von Stãrke. 

Agenten: Nossaok & Oo., Santos 

Geschlechts- n.Hautkrankheiten 

Dr. Adolpho Lindenberg § 
ox-AB8Ístent des Prof. I^iOBser der üni- 
veisitàt in Berlin' — Sprechstunden 

Kuh 8. Beoto 33 A, von 2—4 Uhr 
Wohnunsr; Larfo Santa Oeotila 2 

R.M.S.P. 

Tha Boyal Mail Staam Paokat 
Companjr» 

Mala Beal Inpleza 

Araguaya 
Oravia 

Nãchste Abfabrten nach Enropa i 
2^. Januar. Amazon 
31. Januar | Oronsa 

P. S. N. C. 

Tha Pacifio Steam Na«ig«tion 
Company. 

Mala Beal Ingleza 

6. Februar 
13. Februar 

Drahtiose Tciegraphie (Syattm Marconl) an Bord. 
Der Schnelldampfer 

Araguaya 

geht am 23. Jsn« von Bantos nach 
Kio, Bahia, Pernambuco, Ma- 
neirai Llaaab«>n, Vigo, Chcp- 
liourK und Souttinmpton. 

Der Sohnelldampfer 

Amazoi^ 

Der Sohnelldampfer 

Oravia 
geht am SI. Jan. von Santos i^b 
Rio, Bahia, PernambucOf são 
Ifioante, Laa Palmaa, L <aa- 
bon, Leix&ea, Vi{;o, Cor nhsi 
La Palioaund Liverpoofa 

Der Schnelldampfer 

Orissa 
geht am 30. Jao. von Santos nach 
Moatavideo (mit TJmsteigung nach 

gehtam 24. Jan. von Santos nach J Buenoa Airaa), Valparaiao nnd 
Montawido und Buenoa Airea. / Cslao. 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen und franzõsl- 
scben, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von IA PALIEOnsch PABIB 
kãnlt Alie weiteren Auskünfte wcrdea in dir Af ««tur ertellt 

Bua JBeuto ^ 

Tir- 

Lloyd Brazileiro 
Dei Dampfer 

.lüJPITKR 
feht am 25. Januar von San toa nach 

'araunguá, Antonina, tí. Francisco, 
Itajahy, Floriano^lis, Rio Grande, 
Polotaa, Porto Alegre, Montevldao n 
Baenoa Aires. 

Der Danip er 
OBIOX 

geht am 3. Feb. von Santos nacb Pa- 
ranaguá, Antenina, S. Fraucisco, Ita- 
ahy, Florianopolla, Rio Qrande, Pe- 
o*a8, Porto Megre, Montovideo und 

Baenos Ab«s. 
Der Dampfer 

X<AOlJJ¥A 
eht am 3. Februar von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Gananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

FahrscbPine sowie weitere Aus- 
kúnfte bei den Vertreter 

J. C- Ribeiro Campos 
Frafa da RapabUaa I (Sobrado.) 

laoiport k Holl Línie 

Passagierdienst zwisehen Brasillen 
and den Vereinlgten dtaaten 

Der Dampfer 

Byron 

Kgl.Hollãn(lischerLl9yd 
KoninIdIJke Hoilandsclie Lloyd 

Der Schnalldampfer 113 

geht am 31. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 

136 New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 20 

F. S. Hampshiri & Co. 
S.Paulo: Raa 16 de Novembr'* 
f Mi^61 Rm II N*t. M, Seknáo 

geht am 24. Januar von Santos nach 
Bio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vlgo, Boniogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam 

Diese Dampfei eind extrai ffir die 
Reise nach Sttdamerika gebaut nnd mit 
den modernsten sanitircii Kinrichtun- 
gen nnd Bequemlichkeiten für ('ie 
Passagiere verseljen. Pie meistec Ka- 
j'iten sind für eine Person eingerii! et 

Reise nach Europa in 13 Thü, n: 

Sociedade AnonymaMartinelli 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS: Rua 15 de Novembro 100 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
WSehenllioher Paifa|ier-D!eut svl- 
tohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlanfend die H&fen Santos, Pa- 
ranaguá, Florlanopolli, Rio firande a, 

Porte Alegro. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 28. Januar von Santos nach 

Paranagni, Florianopolla, 
Elo Cirande, Pelotas 

a. Parto Alegre 
Nimmt Fracht etc. 

tiese Dampfer haben ausgezeich- 
uete RSumlichkeiten für Passagiere 
und haben Eiskammem 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
sendem und Empfãug<!rn der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekantit, dass die letzieren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãbere Auskunft: Rua 15 da No» 
vaiabr« M. 88 (So b.) SANTOS. 

CÜIPIU CmiUM IIKlilU 

JESio <5.0 Tamelro 
Book-Ala, hell, 12ilFlagch«n 7fS00 

Tautonia-Pllsan > 7$500 

Brahma*Booky München 
12(1 Flaachen 7$500 

Brahma-Poptap, Typ Gnlnesa 
13l2 Flaachen 7$B00 

Bpahmlna, hell 13|t > S$000 

Vplraaga, Múnchen 
19[1 Fiaaohen S|000 

P relae ohne Flaachen. 
Ein Dutzend ganse Fiaaohen wird mit 2t500, ein Dutsend haibe 

Flaachen mit 1$500 berechnet nnd znrQckgenommen (3864 

Mederlage bei Ricardo Itasehold & Oo. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — 8. PAULO — Telephon 370 

Gesucht I: Uamobllertes Zimmer 
zu kleiner Familie ein ordentliches i bei guter Familie zu mieten gesucht. 

Alame- Offerten unter H. B 3-1 an die Exf 
A d. 

ebrlicbes Zimmermãdchen. 
da Barão da Piracicaba 17, S. Paulo. Blattes in S. Paulo. 183 


